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DAS LIED VON EIS UND FEUER
VON CHRISTIAN ENDRES

Auch die Comic-Adaption zu George R. R. Martins Fantasy-Epos begann damit, dass Eddard 

“Ned” Stark seinem alten Waffenbruder Robert Baratheon nach Königsmund folgte, um dem 
Monarchen der Sieben Königslande in der Hauptstadt als Berater zu dienen. Gleichzeitig zog Starks 
Bastard Jon Schnee mit seinem Schattenwolf Geist zur riesigen Mauer im Norden, die den Kontinent 
Westeros seit jeher vor dem schützen soll, was in der Kälte auf der anderen Seite lauert. Unter seinen 
neuen Kameraden in Schwarz machte sich Jon abgesehen vom dicken Sam Tarly nicht gerade viele 
Freunde. Seinem Vater ergeht es derweil nicht besser: Denn die Hand des Königs muss im Umfeld des 
Eisernen Throns mit zahlreichen Feinden fertigwerden, allen voran den Lennisters, der Familie von 
Roberts Gemahlin Cersei. Die Mutter von Prinz Joffrey betrügt Robert mit ihrem Zwillingsbruder 
Jaime, einem Mitglied der weißgewandeten Königsgarde. Auf Winterfell, der Burg der Starks im 
Norden, hatte Ned und Catelyn Starks Sohn Bran die Geschwister bei ihrem Treiben erwischt, 
woraufhin Jaime ihn von einem Fenstersims in die Tiefe stieß. Der Junge überlebte, genauso wie 
er dank seiner Mutter und seines Wolfes Sommer im Krankenbett einen Mordanschlag überstand. 
Der Dolch des Attentäters führte Catelyn zu Tyrion Lennister, Jaimes und Cerseis kleinwüchsigem 
Bruder. Lady Stark brachte den Zwerg zur Rechtsprechung ins Grüne Tal zu ihrer Schwester Lady 

Arryn, die sich als Witwe und überfürsorgliche Mutter jedoch deutlich verändert hat. Tyrions Schuld 
soll in einem Zweikampf geklärt werden, wobei Sir Vardis Egen für Cat antritt und der Söldner 
Bronn für den Gnom. Bran hilft es so oder so nichts – er wird nie wieder laufen können, weshalb ihn 
sein stolzer Bruder Robb, der Erbe von Winterfell, zuletzt auch gegen ein paar Wegelagerer verteidigen 
musste. Ihren Schwestern, der graziösen Sansa und der wilden Arya, die mit ihrem Vater nach 
Königsmund gingen, spielt das Leben auch übel mit, denn sie mussten ebenfalls unter den Ränken 
leiden, die nicht bloß der Spion Varys oder der schon immer in Cat Stark verliebte Petyr Baelish gut 
beherrschen. Jaime Lennister lockte Ned Stark schließlich in einen Hinterhalt, den Starks Getreue 
teuer bezahlen mussten. Auf der anderen Seite des Meeres weiß Daenerys aus dem Geschlecht der 
Drachenkönige dagegen nicht, dass König Robert ihren Tod möchte. Daenerys geht ganz in der von 
ihrem Bruder Viserys arrangierten Ehe mit dem Dothraki-Steppenreiterfürst Khal Drogo auf, dem 
sie bald ein Kind schenken wird…
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KAPITEL EINS





Er träumte einen alten Traum, 
und darin waren seine Freunde 

nur Schatten. 

als königsmund fiel, 
erschlug ser jaime euren 
könig mit einem goldenen 
schwert. ich fragte mich, 

wo ihr wart.

Zu siebt standen sie dreien gegenüber, und 
so war es wirklich gewesen. Aber die Drei waren 

keine gewöhnlichen Männer. Ser Arthur Dayn, das 
Schwert des Morgens. Ser Oswell Whent. Der alte 

Ser Gerold Hohenturm, der Weiße Bulle, 
Kommandant der Königsgarde. 

weit fort, sonst würde 
aerys noch auf dem eiser-

nen thron sitzen, und unser 
falscher bruder würde in 

den sieben höllen 
schmoren.

ser willem darry 
ist mit prinz viserys 

nach drachenstein ge-
flohen. ich dachte, 
ihr wäret mit ihm 

gegangen.

ser willem 
ist ein guter 
mann. treu.

aber kein ritter 
der königsgarde. 
die königsgarde 

flieht nicht. damals wie 
heute.

wir haben 
einen eid ge-
schworen.



und 
so beginnt 

es.

nein.

jetzt 
endet es.

Es hieß, Rhaegar habe 
den Ort den Turm der 
Freude genannt. Doch 
für Ned barg er nur 
bittere Erinnerungen. 

Sie stürmten aufeinander los, 
Stahl und Schatten, sieben gegen 
drei. Doch nur zwei überlebten. 

eddard!

eddard!

Noch immer hörte er 
Lyanna schreien, Lyanna 
in ihrem Bett aus Blut.

lya... ich ver-
spreche...

lord 
eddard!

alyn?
wie... lange?



sechs tage 
und sieben 

nächte.

hier, wasser, 
mylord. maester 

pycelle meinte, ihr 
würdet durstig 

sein.

Seine Lippen waren trocken 
wie Pergament und gerissen. 

Das Wasser schmeckte
 süß wie Honig.

alyn, wie ist 
die lage?

der königsmörder 
ist aus der stadt geflohen. 

überall spricht man über lady 
catelyn und den gnom. ich habe 

zusätzliche wachen für euch und 
eure töchter abgestellt. jory 
und die anderen habe ich den 
schweigenden schwestern 

übergeben, die sie nach 
winterfell schicken.

der könig 
hat befohlen, 
euch zu ihm zu 
bringen, sobald 
ihr die augen 
aufschlagt.

sagt ihm, ich 
sei zu schwach, würde 

ihn jedoch gern hier empfan-
gen. holt ihn und dann lasst 

uns allein. was wir zu bereden 
haben, soll diesen raum 

nicht verlassen.

ja, mylord.

alyn?

mylord?

gut ge-
macht.



euer gnaden, 
verzeihung. ich 
kann nicht auf-

stehen.

schon gut. et-
was wein? vom 

arbor?

Cersei hatte er nicht erwartet. 
Das verhieß nichts Gutes. 

einen kleinen becher. mein 
kopf dröhnt noch vom 

mohnblumensaft.

an eurer 
stelle solltet ihr 
froh sein, dass ihr 

noch einen kopf 
habt.

still, 
weib!

sicherlich weisst 
du, was catelyn getan 

hat? ich bin nicht 
erfreut, ned.

mit welchem 
recht vergreift ihr 

euch an meinem blut? 
für wen haltet 

ihr euch?

die hand des königs soll den 
königsfrieden schützen und 

recht sprechen.

ihr wart 
die hand, doch 

jetzt...

ruhe! du hast ihm 
eine frage gestellt 
und eine antwort 

bekommen.

das muss aufhören. jaime hat drei deiner 
männer getötet, und du fünf von seinen. 

schliess frieden mit ihm und befiehl deiner 
hohen gemahlin, den gnom freizu-

lassen. sofort.



wenn das des königs auf-
fassung von gerechtigkeit 

ist, bin ich froh, nicht 
mehr die hand zu sein.

wenn 
irgendwer zu 

einem targaryen 
so gesprochen 
hätte wie er zu 

euch...

haltet ihr mich 
für aerys?

ich hielt euch 
für den könig. ach, 

die götter verspotten 
uns! ihr solltet klei-
der tragen und ich 

die rüstung.

Morgen würde ihr Gesicht 
grün und blau sein. 

das 
werde ich 

als ehrenmal 
tragen.

tragt es 
still, sonst 

beehre ich euch 
erneut.



siehst du, 
was sie aus mir 
macht, ned? mein 

liebendes weib. die 
mutter meiner 

kinder.
ich hätte sie 

nicht schlagen 
dürfen. das war 

eines königs 
unwürdig.

ich war immer 
so stark. niemand 

konnte mich besiegen. 
wie kämpft man gegen 
jemand, den man nicht 

schlagen darf?

rhaegar hat gesiegt. ich habe ihm 
das schwarze herz durchbohrt, und 

er starb vor meinen augen. sie 
singen lieder darüber.

aber jetzt 
hat er lyanna, 
und ich habe 

sie.

euer gnaden, 
wir müssen 

reden...

ich habe 
genug vom 

reden.



morgen gehe ich im königswald auf 
die jagd. was du mir sagen willst, 

hat zeit bis zu meiner 
rückkehr.

wenn die 
götter gnädig sind, 
werde ich dann nicht 

mehr hier sein. du hast 
mir befohlen, nach 

winterfell zurückzu-
kehren. schon 
vergessen?

die götter sind 
selten gnädig.

hier, 
das gehört 

dir.

ob du willst oder 
nicht, du bist meine 
hand. ich verbiete 

dir zu gehen.

warum willst 
du mich als hand, 
wenn du nicht auf 

meinen rat 
hörst?

warum nicht? 
irgendwer muss das 

verfluchte königreich 
regieren. nimm das 

abzeichen. es 
steht dir.

und wenn du 
es mir noch einmal 
ins gesicht wirfst, 

schwöre ich, bekommt 
jaime lennister das 

verfluchte ding.



Jon hatte gewusst, dass der 
Tag kommen würde, nur nicht 
wann. Jetzt war es so weit. 

ihr seid der 
hoffnungsloseste haufen, 

den ich je ausgebildet habe. 
wenn es nach mir ginge, würdet 

ihr schweine hüten. doch wie 
ich gestern nacht gehört habe, 
kommt gueren mit fünf neuen 

den königsweg herauf.

um platz für 
sie zu schaffen, 

stelle ich einige von 
euch dem lord komman-

danten zur ver-
fügung.

kröte. auerochs. 
pickel. affe. ser 

tölpel...

... und der 
bastard.



juhu! still, 
du idiot.

zwar nennen 
sie euch jetzt männer 
der nachtwache, aber 

der affe eines mimen hat 
mehr verstand als ihr. 
ob ihr das nun glaubt 

oder nicht.

ihr seid grüne 
jungs und stinkt nach 

sommer. wenn der winter 
kommt, werdet ihr sterben 

wie die fliegen.

Und mit diesen Worten ließ 
Ser Allisar Thorn sie stehen. 



Abends kochte Drei-Finger-Hobb 
zur Feier des Tages etwas Gutes, 
und der Lord Kämmerer persönlich 

führte sie zur Bank am Feuer. 

ob sie 
uns zusammen- 

lassen?

hoffentlich 
nicht. ich kann deine 
ohren nicht mehr 

sehen, pyp.

ganz sicher wirst 
du grenzer, kröte. sie 

werden dich so weit wie mög-
lich fortschicken. wenn manke 
rayder angreift, klappst du 
dein visier hoch. dann rennt 

er schreiend weg.

hoffent-
lich werde ich 

grenzer.

du und alle 
anderen.

nicht alle. 
ich gehe zu den 

baumeistern. wozu 
braucht man grenzer, 

wenn die mauer 
einstürzt?

der alte bär 
ist nicht dumm. du 

wirst baumeister, halder. 
jon wird grenzer. er fechtet 
und reitet am besten von uns. 

sein onkel war erster 
grenzer, bis...

benjen 
stark ist immer 

noch erster 
grenzer.

Die anderen hatten 
vielleicht die Hoffnung 
aufgegeben. Jon nicht. 

jon, 
isst du das 

noch?

nimm nur, 
grenn.



was 
ist los, 
jon?

sam. 
er war heute 
abend nicht 

da.

es sieht ihm 
gar nicht ähnlich, 
das essen zu ver-

passen. ist er 
krank?

er hat angst. wir 
verlassen ihn, pyp. ser 

allisar wird die neuen auf ihn 
hetzen, sobald er gelegen-

heit bekommt.

du hast für 
ihn getan, was 
du konntest.

aber das 
reicht nicht.



Er hatte kein Ziel im Sinn, er wollte bloß 
reiten. Eine Zeit lang folgte er dem Bach 
und lauschte, wie das eisige Wasser über 

die Steine rauschte, ehe es ihn über 
die Felder zum Königsweg zog. 

Dort befiel ihn starke Sehnsucht. 
An dieser Straße lag Winterfell und 

jenseits davon all die Orte, die 
er niemals sehen würde. 

Nachdem er seinen Eid abgelegt 
hätte, würde die Mauer sein 
Zuhause sein, bis er so alt 
wäre wie Maester Aemon. 



Noch hatte er den Eid nicht abgelegt. 
Er war freiwillig gekommen und könnte 
jederzeit wieder gehen, solange er die 
Worte noch nicht gesprochen hatte.

Er konnte weiterreiten. Alles 
hinter sich lassen und zu seinen 

Brüdern in Winterfell zurück. 

Zu seinen Halbbrüdern. 
Und zu Lady Stark, die 

ihn nicht willkommen 
heißen würde.

In Winterfell hatte er keinen 
Platz. Auch nicht in Königsmund. 
Oder bei seiner leiblichen Mutter, 

wer immer sie sein mochte.

Auf dem Rückritt musste Jon 
wieder an Samwell Tarly denken. 
Als er bei den Ställen ankam, 
wusste er, was zu tun war. 



ich muss mit maester 
aemon sprechen. der maester schläft. 

das solltest du auch. 
komm morgen, dann 
empfängt er dich 

vielleicht.

morgen 
ist es zu 

spät.

der maester ist 
es nicht gewohnt, 
nachts geweckt zu 
werden. weisst du, 

wie alt er ist?

alt genug, um besucher höflicher 
zu behandeln. ich würde ihn nicht 

stören, wenn es nicht 
wichtig wäre.

wenn es sein 
muss, stehe ich 
hier die ganze 

nacht.

warte in der 
bibliothek. dort gibt 
es holz. mach feuer. 

ich will nicht, dass der 
maester sich deinet-

wegen erkältet.



entschuldigt, dass 
ich euch geweckt 

habe, maester 
aemon.

du hast mich 
nicht geweckt. je älter 
ich werde, desto weniger 
schlaf brauche ich. und 

ich bin sehr alt.

sag, jon 
schnee, warum 

besuchst du mich 
zu dieser späten 

stunde?

um euch zu bitten, dass samwell tarly als bruder 
in der nachtwache aufgenommen wird. der lord 
kommandant hört auf euch, und ihr sorgt für 

die kranken und verwundeten.

ist dein 
freund krank 

oder ver-
wundet?

ohne eure 
hilfe wird er 
verwundet.

er kann mit dem 
schwert nicht umgehen. 

wenn wir ihn nicht beschüt-
zen, ist es nur eine frage 
der zeit, bis er verwundet 

oder getötet wird.
einmal habe 

ich maester luwin 
gefragt, warum er 
diese kette um sei-
nen hals trägt.

und?



er hat mir erklärt, 
sie mahne ihn, dass er ge-

schworen hat zu dienen. jedes 
glied steht für anderes wissen und 

ist aus anderem metall geschmiedet-- 
so wie das reich, dem er dient. die lords 
sind das gold und die ritter der stahl, 

doch die kette braucht metall von 
jeder art. und das land braucht 

alle arten menschen.

sams vater konnte 
keinen krieger aus ihm 

machen, und ser allisar auch 
nicht. man kann blech nicht 
zu stahl schmieden. aber 

er kann dienen-- als 
kämmerer.

er kann rechnen, 
lesen und schreiben. 

mit den raben kann er auch 
umgehen. es gibt vieles, 

das er kann. ausser 
kämpfen.

die nachtwache 
braucht jeden mann. 
warum sollte man 

jemanden verschwen-
den? nutzt lieber 

seine stärken.

maester luwin war dir ein 
guter lehrer, jon schnee. 
dein verstand ist scharf 

wie deine klinge.

heisst das...?

es heisst, 
dass ich darüber 

nachdenken werde. 
und jetzt möchte 

ich schlafen.

chett. 
geleite unseren 
jungen bruder 

zur tür.



Es hieß, Alyssa Arryn habe ihren Mann, 
ihre Brüder und all ihre Kinder sterben sehen 
und doch zu Lebzeiten nie eine Träne ver-

gossen. Und so hatten die Götter bei ihrem 
Tod entschieden, sie würde keine Ruhe finden, 

ehe nicht ihre Tränen die schwarze Erde 
des Grünen Tals gewässert hätten.

Alyssa war seit sechstausend 
Jahren tot, und noch immer hatte 
kein Tropfen des Sturzbachs den 

Talboden tief unten erreicht. 

Catelyn fragte sich, was für einen 
Wasserfall ihre Tränen bei ihrem 

Tod wohl bilden würden.

erzählt mir 
den rest.



der königsmörder versammelt bei casterlystein ein heer. 
euer bruder schreibt, er habe reiter zu lord tywin geschickt, 

damit der seine absichten erkläre, doch keine 
antwort erhalten.

edmure hat vanke und 
peiper zum pass unter dem 

goldzahn geschickt. er schwört, 
keinen zoll land aufzugeben, ohne 

es vorher mit lennisterblut 
zu tränken.

edmure ist 
nicht lord von schnell-
wasser. mein vater hätte 
den befehl nicht abgege-
ben, wenn er nicht sehr 

krank wäre.
man hätte mich 

sofort nach ankunft 
des vogels in kenntnis 

setzen sollen.

ich glaube, eure 
hohe schwester 
wollte nach dem 
kampf mit euch 

sprechen.

sie will diesen mummenschanz 
wirklich veranstalten? der zwerg spielt 

auf ihr wie auf einem dudelsack.

wir hätten längst 
aufbrechen sollen. ich 

werde lysa um eine eskorte 
nach möwenstadt bitten. 

von dort aus nehmen 
wir ein schiff.

ein... schiff?

wie es euch 
beliebt, mylady.

catelyn! bist du unterwegs 
zu diesem narrentanz? ich würde 
dir ja raten, deiner schwester 
vernunft einzuprügeln, doch 

dabei verletzt du dir 
nur die hand.



schnellwasser 
hat einen vogel 

geschickt.

ich weiss, kind. ich habe deine 
schwester gebeten, mir tausend 
mann zu geben, um mit ihnen nach 

schnellwasser zu reiten. sie 
hat abgelehnt, trotzdem 

breche ich heute 
abend auf.

allein? die berg-
strasse überlebt ihr 

nie! kommt mit mir nach 
winterfell, und ich gebe 
euch eure tausend mann. 
schnellwasser kämpft 

nicht allein.

gern. der weg 
nach hause wird 

lang, aber wenigstens 
werde ich dort 

ankommen.

ich warte 
unten.

Lysa saß inmitten ihrer Lords, 
Ritter und Höflinge. Die meisten 

hofften noch immer, sie zu heiraten, 
zu betten und an ihrer Seite 
das Grüne Tal zu regieren. 

Nach dem, was Catelyn gesehen 
hatte, hofften sie vergeblich. 

Wahrlich ein Narrentanz.



was für ein 
schöner morgen, nicht, 

süsse schwester? die götter 
lächeln auf uns nieder. trink 
einen becher wein. der gute 

lord jäger hat ihn aus seinem 
keller bringen lassen.

nein, 
danke.

lysa, wir 
müssen 
reden.

später.

jetzt.

du willst diesen unfug nicht 
wirklich weitertreiben. lebend 
ist der gnom etwas wert. tot 

ist er krähenfutter. und 
wenn sein recke 

siegt...

wohl kaum, mylady. 
ser vardis ist ein kühner 
kämpfer. er macht kurzen 

prozess mit diesem 
söldner.

selbst wenn ihr 
recht habt: was gewinnen 

wir dadurch? die familie des 
gnoms wird es kaum kümmern, 
dass es ein urteil gab, ehe 
wir ihn vom berg gewor-

fen haben.

lady lysa 
konnte ihm seinen 

wunsch nicht verwehren, 
selbst wenn sie ge-

wollt hätte.

vergesst nicht: 
tyrion lennister ist 
mein gefangener.



und vergiss du nicht: der 
gnom hat meinen gemahl ermordet! 

er hat die hand des königs vergiftet 
und meinem süssen kleinen den vater 

geraubt. und jetzt wird er 
dafür bezahlen!

denkt ihr, dass er 
es getan hat?

dass der 
gnom lord jon 
ermordet hat? 
er bestreitet 

es...

ich glaube, die 
lennisters haben lord 

arryn ermordet. doch ob es 
tyrion oder ser jaime oder 

die königin oder alle gemein-
sam waren, kann ich 

nicht sagen.

“seht ihn euch an, 
ser rodrik. dem jungen 

fehlt die zucht.

“er wird niemals stark 
genug sein, das grüne 
tal zu regieren, wenn 
man ihn seiner mutter 
nicht für eine zeit lang 

entreisst.“

sein hoher 
vater hätte euch 

zugestimmt.

maester 
colemon.

lord jon plante, den jungen 
als mündel nach drachenstein zu schicken, 

müsst ihr wissen. aber ich sollte lieber den 
mund halten. ich habe wohl lord jägers wun-

derbarem wein zu sehr zugesprochen...



ihr irrt euch, maester. es sollte casterlystein 
sein, nicht drachenstein, und diese vereinbarung 
wurde nach dem tod der hand getroffen, ohne 

die zustimmung meiner schwester.

ich bitte 
um verzeihung, 
nein, mylady. es 
war lord jon, 

der...

der böse mann! 
mutter, darf ich ihn 
fliegen lassen. ich 
möchte ihn fliegen 

sehen.

später, mein 
liebling.

erst der pro-
zess, dann die 
hinrichtung.



Die beiden Kämpfer erschienen auf gegenüberliegenden 
Seiten des Gartens. Verglichen mit Ser Vardis Egen wirkte 
der Söldner fast nackt. Allerdings fiel Catelyn auf, dass 
Bronn eine halbe Hand größer war, und  somit über eine 
größere Reichweite verfügte. Darüber hinaus war er wohl 

auch gute fünfzehn Jahre jünger.

In hohem, feierlichem Singsang 
rief der Septon die Götter zu 

Zeugen an, um in der Seele dieses 
Mannes die Wahrheit zu finden und 
ihm Leben und Freiheit zu gewähren, 

falls er unschuldig war, und den 
Tod im anderen Fall. 

wann 
kämpfen sie?

Einer seiner 
Knappen half 
Ser Vardis, 
der andere 

brachte Schild 
und Schwert. 

Lysas Waffenmeister 
bot Bronn einen ähn-
lichen Schild an, doch 
der Söldner lehnte ab. 

dieses schwert habe ich in königs-
mund für jon schmieden lassen. 

es erscheint mir angemessen, dass 
unser recke jon mit seiner eigenen 

klinge rächen wird.

Sicher hätte Vardis sein eige-
nes Schwert bevorzugt, dachte 

Catelyn, sagte aber nichts.



Die lebhafte 
Erinnerung an einen 
anderen Zweikampf 
flammte in ihr auf.  

Sie waren sich im unteren Hof von 
Schnellwasser gegenübergetreten. 

Als Brandon sah, dass Petyr nur Helm, 
Brustpanzer und Kettenhemd trug, hatte 
er fast seine gesamte Rüstung abgelegt.

Petyr hatte sie um ein 
Zeichen ihrer Gunst gebeten. 
Doch ihr Vater hatte sie mit 
Brandon Stark verlobt, und 

so gab sie ihm ihr Tuch. 

”Er ist nur ein dummer Junge, aber 
ich liebe ihn wie einen Bruder und wäre 

traurig, wenn er stirbt”, hatte sie gesagt. 

Ihr Verlobter hatte sie mit seinen kühlen, 
grauen Stark-Augen angesehen und 
versprochen, sein Leben zu schonen. 

Der Kampf war zu Ende, sobald er 
begonnen hatte, aber jedes Mal, wenn 
Brandon von Kleinfinger verlangte, er 
solle aufgeben, schüttelte der nur 

den Kopf und kämpfte weiter. Als Brandon der Sache ein 
Ende machte, war sie sicher, 
er hätte Petyr eine tödliche 
Wunde versetzt. Er sah sie 
an und murmelte: ”Cat!”

Erst zwei Wochen später 
war er wieder kräftig genug, 

um Schnellwasser zu verlassen. 
Lysa half bei seiner Pflege, 

doch ihr hatte man das 
verboten.



Sie sah ihn erst an dem 
Tag wieder, an dem man sie in 
Königsmund zu ihm brachte. 

lasst sie 
kämpfen.

für hohen-
ehr und das 
grüne tal!

sie erwarten 
euren befehl.

kämpft!



der mann ist 
ein feigling.

stellt euch 
und kämpft!

er lässt 
sich von ser 
vardis jagen.

“das gewicht von rüstung 
und schild ermüdet selbst 

den stärksten mann.“



hinter euch, 
ser!



kann ich den bösen mann 
jetzt fliegen lassen?

die götter 
haben seine unschuld 

erklärt, kind. wir 
müssen ihn frei-

lassen.



aber du hast 
versprochen, ich 
könne den kleinen 

mann fliegen 
lassen.

dieser kleine 
mann benutzt lieber den 

rübenaufzug. besten 
dank auch.

wachen! bringt lord 
lennister und seinen... 

handlanger zum bluttor 
und lasst sie frei. versorgt 

sie mit allem für die 
reise zum trident.

und gebt ihnen 
ihre waffen zurück. 
sie werden sie auf 
der bergstrasse 

brauchen.

Die Bergstraße war ebenfalls 
eine Art Todesurteil, und 

dennoch lächelte der Zwerg.

wir 
kennen den 

weg.

ist das 
alles? ist es 

vorbei?

ja.

Nein, dachte 
Catelyn. Es fängt 
gerade erst an. 





KAPITEL ZWEI



Als Aegon der Eroberer befahl, seinen 
Eisernen Thron aus den Schwertern seiner 
besiegten Feinde zu schmieden, fügte er 
hinzu: Ein König soll nicht bequem sitzen. 

Verdammt sei Aegon 
für seine Arroganz, und 
verdammt seien Robert 

und seine Jagd. 

Im Königswald war ein weißer Hirsch 
gesichtet worden. Der König und sein 
halber Hof jagten ihm nach. Und so 
saß Eddard in seiner Abwesenheit 

auf dem Eisernen Thron. 

und es 
waren ganz 
sicher nicht 
nur einfache 

räuber?



räuber, lord varys? 
räuber waren sie ohne 
zweifel. lennister-

räuber.

Eddard konnte keine 
Überraschung heucheln. 

Der Westen war eine Zunder-
dose, seit Catelyn Tyrion 
Lennister ergriffen hatte. 

Sowohl Schnellwasser als auch 
Casterlystein hatten zu den Fahnen 

gerufen, und es war nur eine Frage der 
Zeit, bis das erste Blut fließen würde. 

dies sind die 
einzigen überlebenden der 

feste scherrer, lord eddard. 
die anderen sind tot, auch das 

volk von wendischauen. 
und mimenfurt.

joss, 
erzähl der 

hand, was pas-
siert ist.

ich habe... ich hatte eine 
schenke, m’lord. das beste bier 
südlich der eng. das könnt ihr 

jeden fragen.

sie kamen und 
haben getrunken. was 

vom bier übrig blieb, haben 
sie weggeleert und mir das 

dach angezündet. mich hätten 
sie umgebracht, wenn sie 

mich erwischt hätten.

sie kamen im dunkeln aus 
dem süden, aber räuber 

waren die nicht. sie haben 
ohne unterschied häuser 
und felder angesteckt.

sie haben unsere 
kühe geschlachtet 
und für die krähen 

liegen lassen.

meine mutter 
haben sie auch 
umgebracht, 
euer gnaden, 

und...

und...

alle waren beritten und 
trugen rüstung, mylord. sie 

hatten stählerne lanzen  
und langschwerter und 

streitäxte.

sie sassen auf 
streitrössern.

wie 
viele räuber 
waren es?

fünfzig.

wenigstens 
hundert.

hunderte 
und aberhunderte. 

eine armee.



ihr sagt, sie 
führten kein banner. 

wie sahen die rüstungen 
aus? waren sie verziert 
oder geschmückt? gab 

es abzeichen auf 
schilden oder 

helmen?

die rüstungen waren schlicht, 
aber der anführer... es heisst, 
die riesen seien ausgestorben, 

aber einen so grossen mann habe 
ich noch nie gesehen. er war so 

gross wie ein ochse und 
hatte eine stimme wie 

brechender stein.
der 

berg! wer will 
zweifeln, dass es 
gregor cleganes 

werk war?

warum sollte 
ser gregor zum 

räuber werden? er be-
sitzt eine eigene burg 
mit land. und er ist 

ein gesalbter 
ritter.

ein 
falscher ritter, 

der irre hund von 
lord tywin!

Edmure würde Männer ausschicken, um sein Land zu 
schützen. Tywin wollte den Jungen wohl verleiten, seine 

Schwerter zu verstreuen, um Schnellwasser zu schwächen. 

mylord hand! ich 
bitte euch inständig, erinnert 
den guten ritter, dass lord 
lennister der vater unserer 

gütigen königin ist!

danke, 
grossmaester 

pycelle. ohne euren 
hinweis wäre uns 
das gewiss ent-

fallen.

Tywin Lennister war nicht nur ein 
Löwe, sondern auch ein Fuchs. 

Falls Schnellwasser zurückschlug, 
würden Cersei und ihr Vater 
behaupten, die Tullys hätten 

den Frieden gebrochen. 

Nur die Götter wussten, 
was Robert glauben würde. 



wir bitten 
um gerechtigkeit 
für das volk von 

scherrer und wen-
dischauen und 

mimenfurt.

edmure ist 
entschlossen, es 

clegane mit blutiger 
münze heimzuzahlen, 

aber der alte lord hos-
ter hat uns befohlen, 

vorher die erlaubnis des 
königs einzuholen.

mylord hand, 
wenn diese männer glauben, 
ser gregor habe gegen sein 
gelübde verstossen, sollen 

sie zu seinem lehnsherrn lord 
tywin gehen und von ihm ihr 

recht verlangen.

alles fällt 
in die gerichtsbar-

keit des königs: nord, 
süd, ost, west. was wir 

auch tun, tun wir in 
roberts namen.

haben wir 
eure erlaubnis, 
rache an ser 
gregor zu 
nehmen?

rache? 
ich dachte, wir 

sprechen über ge-
rechtigkeit.

volk von scherrer, 
ich kann euch nicht eure 

häuser und eure ernte zurück-
geben oder eure toten zum leben 
erwecken. aber vielleicht kann ich 

euch im namen unseres königs 
robert ein wenig gerechtigkeit 

widerfahren lassen.

die ersten menschen 
glaubten, ein richter, der 
den tod verhängt, sollte 

selbst das schwert schwin-
gen. im norden halten wir 

es heute noch so.

mir missfällt es, 
einen mann an meiner 

statt zum töten auszusen-
den, aber wegen meiner ver-

letzung bleibt mir wohl 
keine andere wahl.



lord 
eddard!

erweist mir die 
ehre, an eurer stelle 

zu handeln. vertraut mir 
diese aufgabe an, ich 

werde euch nicht 
enttäuschen.

ser loras, wenn wir 
euch allein entsenden, schickt 
uns ser gregor euren kopf mit 
einer pflaume in eurem hübschen 

mund zurück.

ich fürchte 
gregor clegane 

nicht.

lord beric, thoros 
von myr, ser froh-
gemut, ser lothar.

jeder von euch nimmt 
zwanzig mann, um meine nach-
richt zu gregors feste zu 
bringen. zwanzig mann aus 

meiner garde werden 
euch begleiten.

lord beric 
dondarrion, euch 
steht dem range 

nach der be-
fehl zu.



im namen von robert aus dem hause baratheon, 
dem ersten seines namens, könig der andalen und der 
rhoynar und der ersten menschen, befehle ich euch, 

unter dem banner des königs über den roten arm des 
trident in die westlande zu reiten und recht über den 

falschen ritter gregor clegane zu sprechen und 
über alle, die sich an seinen untaten 

beteiligt haben.

ich entziehe ihm 
rang und titel, ländereien 

und einkünfte und verurteile 
ihn hiermit zum tode. mögen 

die götter seiner seele 
gnädig sein.

lord eddard? 
und ich?

niemand zweifelt 
an eurem mut, ser loras. 
aber hier geht es um ge-
rechtigkeit. ihr hingegen 

strebt nach rache.

der thron 
hört heute keine 
weiteren bitt-

gesuche.

Als Alyn ihm die Stufen hinunter half, 
spürte er Loras Tyrells mürrischen Blick, 
doch sein Fuß schmerzte und ihm stand 

nicht der Sinn nach Hofspielchen. 

ihr seid 
ein kühnerer 
mann als ich, 

mylord.

wie 
das, lord 
varys?



sässe ich auf 
dem thron, hätte ich 
ser loras geschickt. 

er wollte doch 
so gern.

ser loras 
ist jung. er wird 
die enttäuschung 

verwinden.

und ser ilyn? 
er ist der henker des 

königs. man könnte es als  
schwere beleidigung auf-
fassen, andere männer an 

seiner stelle zu 
entsenden.

die payns sind vasallen der 
lennisters. mir erschien es am 
besten, männer auszuwählen, 
die lord tywin keine lehns-

treue schulden.

ohne zweifel 
eine kluge ent-

scheidung.

“ich hoffe, auch er wird 
seine enttäuschung verwin-
den, lord eddard. denn er 

liebt seine arbeit so sehr.“



es muss an 
seinem verletzten 

bein liegen, sonst hätte 
er bestimmt ser loras 

geschickt.

es steht dir 
nicht zu, die ent-

scheidungen deines 
vaters infrage 

zu stellen.

ich weiss nicht, septa. 
manche entscheidungen 

ihres hohen vaters 
sollte man durchaus 

infrage stellen.

das war doch nur 
geplapper, mylord. das 
mädchen hat es nicht 

so gemeint.

nicht? sag mir, 
kind, warum hättest 
du ser loras ge-

schickt?

es wäre wie in 
einem der alten lieder. 
ser gregor ist das un-
geheuer, und ser loras 
sieht sogar aus wie der 

strahlende held, der 
es erschlägt.

das leben ist kein 
lied, süsses kind. das 
wirst du eines tages 
zu deinem bedauern 

lernen müssen.

Abends, als sie mit Jeyne Pool 
sprach, erwähnte Sansa die Begegnung 
mit Lord Baelish nicht. Beim Gedanken 

daran war ihr unbehaglich zumute.



ich 
habe geträumt, 

joffrey würde den 
weissen hirsch 

fangen.

hat er ihn 
mit der hand 
berührt und 
verschont?

In Wahrheit war es nur ein Wunsch, aber ein 
Traum klang besser. Weiße Hirsche waren seltene, 
verzauberte Wesen. Ihr galanter Prinz war mehr 

wert als sein betrunkener Vater. 

er hat 
ihn mit einem gol-
denen pfeil erlegt 

und mir dar-
gebracht.

“heute nachmittag habe ich 
deine schwester auf händen 

durch die ställe laufen sehen. 
warum macht sie so etwas?“

ich weiss nicht, wieso 
arya überhaupt irgendet-
was tut. willst du jetzt 

weiter über den hof 
hören?

ja. ist noch 
ein zitronenküch-

lein da?

Es gab keins mehr, doch in der Küche fanden sie eine 
halbe Erdbeertorte. Die war fast genauso gut. Kichernd 
aßen sie und erzählten sich Klatsch und Geheimnisse. 

Und als Sansa zu Bett 
ging, fühlte sie sich fast 

so unartig wie Arya. 



Am nächsten Morgen erwachte sie vor dem 
ersten Sonnenstrahl und schaute aus dem 
Fenster zu, wie Lord Beric seine Männer 

aufstellte. Es war so aufregend: das Klirren 
der Schwerter, der Fackelschein und das 

Schnauben und Wiehern der Pferde. 

Sie ritten mit der Dämmerung aus 
der Stadt, und danach wirkte der 

Turm der Hand verlassen.

wo sind denn 
alle? hat vater sie 
ausgeschickt, um 
jaime lennister 

zu jagen?

sie sind mit lord 
beric geritten, um 
gregor clegane 

zu köpfen.

septa? 
spiesst lord beric den 
kopf auf seinem eigenen 
tor auf oder bringt er 

ihn zum könig?

über so etwas redet eine dame 
nicht. wo bleiben deine manieren, 
sansa? in letzter zeit benimmst 

du dich wie deine schwester.

der bluthund 
hat mycah umgebracht. 

den sollten sie 
köpfen.



der bluthund 
ist joffreys geschwo-
rener schild, und dein 
schlachterjunge hat 

den prinzen ange-
griffen.

lüg-
nerin!

sag, was du willst. wenn ich 
joffrey erst geheiratet habe, 
wagst du das nicht mehr. dann 
musst dich vor mir verbeugen 

und mich euer gnaden 
nennen.

ihr habt saft 
im gesicht, euer 

gnaden.

du bist schrecklich. 
dich hätten sie umbrin-

gen sollen, nicht 
lady!

genug! euer 
hoher vater 
wird davon 
erfahren!



arya hat angefangen. sie hat 
mich lügnerin genannt und mich mit 
einer orange beworfen. sie hat das 
kleid ruiniert, das mir königin cersei 

zur verlobung mit joffrey 
geschenkt hat...

genug, sansa. 
ich will nicht über 

kleider sprechen. ich 
schicke euch beide 

zurück nach 
winterfell.

nein! bitte nicht, 
vater!

zumindest in 
diesem punkt seid 

ihr beide euch 
einig.

ich schicke euch nicht heim, weil ihr beiden streitet, 
obwohl die götter wissen, wie leid ich euren zank 

bin. es geht vielmehr um eure sicherheit.

meine männer 
wurden wie hunde 
niedergemacht, und 
was macht robert? 

er geht jagen.

können wir syrio 
mitnehmen?

wen kümmert dein blöder 
tanz? ich kann nicht abreisen! 
ich soll prinz joffrey heiraten. 

und ich liebe ihn. wirklich!

wenn du alt genug bist, 
finde ich einen hohen lord 
für dich, der mutig und 
sanft und stark ist...

ich will 
keinen mutigen, 

sanften mann. ich 
will joffrey!

ich schenke 
ihm einen sohn 

mit goldenen haar,  
tapfer wie ein wolf 

und stark wie 
ein löwe.



nicht, wenn 
joffrey der vater 

ist. er ist ein lügner 
und ein feigling. und 

ausserdem ist er 
ein hirsch, kein 

löwe.

ist er 
nicht! er hat 

nichts mit dem 
alten säuferkönig 

gemeinsam!

götter! aus dem munde 
von kindern...

vater? 
geht es dir 

gut?

ich suche eine schnelle handels-
galeere. zurzeit ist das meer sicherer 
als der königsweg. septa mordane und 

einige wachen begleiten euch. und, 
ja, auch syrio forel, wenn

 er möchte.

behaltet 
es für euch. es 
ist besser, wenn 
niemand unsere 
pläne kennt.

Sie würden ihr alles wegnehmen. 
Die Turniere und den Hof und ihren 

Prinzen. Alles. Sie würden sie zurück 
in die öden, grauen Mauern von Winterfell 
schicken und dort für immer einsperren. 

Ihr Leben war 
vorbei, ehe es 

begonnen hatte. 



bronn? 
ist der gut? 

ich habe keine 
übung im feuer-

machen.
feuer? 

wollt ihr un-
bedingt sterben, 

zwerg?

ein feuer lockt über 
meilen die stämme an.  

ich will noch eine weile 
leben, lennister.

und wie 
willst du das 
anstellen?

mit schnellen, 
harten nachtritten. 
und tagsüber ver-
kriechen wir uns.



wenn wir nachts reiten, fallen 
wir in einen abgrund. und wenn 

unsere pferde hier oben krepieren, 
müssen wir schattenkatzen 

satteln.

ehrlich 
gesagt glaube 

ich, die stämme finden 
uns so oder so. sie 

sind überall.

dann sind 
wir jetzt 
schon tot.

wenn wir schon 
sterben müssen, dann 

wenigstens angenehm. die nächte 
hier oben sind kalt, und heisses 

essen wärmt die bäuche und 
macht gute laune.

ich sollte euch 
einfach mit eurem narren-
feuer sitzen lassen. macht 
euch nichts vor, zwerg. ich 
habe für euch gekämpft, 

aber ich mag euch 
nicht.

ich brauchte 
deine klinge, nicht 
deine zuneigung.

ihr seid kühn wie 
ein söldner, das muss 

ich sagen.

woher 
wusstet ihr, 

dass ich für euch 
kämpfe?

ich habe es da-
rauf ankommen lassen...



überlasst 
das mir.

du hast gedacht, 
lady catelyn würde dich 

belohnen, aber die starks ver-
langen ehre von ihren männern. 

du bist nur abschaum von 
niederer geburt.

habe ich dich gekränkt? 
tut mir leid... aber du bist ab-
schaum. im grünen tal brauchte 

lady catelyn dich nicht mehr. 
ich schon.

ich hoffte, zur 
rechten zeit würdest 

du erkennen, was dir zum 
vorteil gereicht.

was willst 
du, bronn? gold? 
land? frauen? be-
schütze mich, und 

du bekommst 
alles.

und wenn 
ihr sterbt?

dann 
trauert wenigs-

tens einer aufrich-
tig um mich. mit mir 
stirbt der traum 

vom gold.

und falls du 
eines tages versucht 

bist, mich zu verkaufen, 
vergiss eines nicht: ich 
zahle dir den gleichen 

preis. ich lebe 
gern.

und ein 
lennister be-
gleicht stets 
seine schul-

den.



bald ist es dunkel. ich über-
nehme die erste wache, auch 

wenn es kaum nutzt. vielleicht 
wäre es schöner, im schlaf 

zu sterben.

ich nehme 
an, sie werden 

kommen, ehe wir 
schlafen.

ihr 
habt einen 

plan.

eine hoffnung. 
ich lasse es wieder 
darauf ankommen.

was habt ihr vor, 
falls wir den fluss 

erreichen?

eine hure, 
ein bett und ein 

krug wein. dann nach 
casterlystein oder 

königsmund.

ich habe da einige fragen 
bezüglich eines gewissen 

dolchs.

also habt ihr die 
wahrheit gesagt? 
es war nicht euer 

messer?

sehe ich 
wie ein lügner 

aus?



unsere 
freunde las-
sen sich viel 

zeit.

sie fürchten 
eine falle. warum 

sonst sollten 
wir uns so offen 

zeigen?

wenn wir jetzt noch 
singen, rennen sie vor 

angst davon.

kennst du 
“jahreszeiten meiner 

liebe“? mein erstes mädchen 
hat es immer gesungen, und 
seitdem geht es mir nicht 

mehr aus dem kopf.

“mein bruder und ich ritten 
in einer nacht wie heute von 

lennishort zurück. sie kam aus 
dem wald. zwei männer folgten 
ihr und schrien drohungen.“

“jaime jagte die 
kerle in den wald, 
und ich bot ihr an, 
sie zum nächsten 

gasthaus zu 
bringen.“

ihr vater, 
ein kleinbauer, war 

am fieber gestorben und 
sie war eine waise. eigent-
lich wollte sie nirgend-

wohin... wir teilten 
uns zwei hähnchen 
und einen krug wein 
und redeten. ich war 

dreizehn und der 
wein stieg mir 

zu kopf.

“plötzlich lagen wir in ihrem bett. 
ich weiss nicht, wie ich den mut aufbrachte. 

als ich ihr die jungfräulichkeit raubte, 
weinte sie. doch danach küsste sie mich 

und sang ihr kleines lied.

“am morgen war 
ich verliebt.“



ihr?

absurd, nicht? 
ich habe sie sogar geheiratet. 

was man nicht alles mit ein paar 
lügen, fünfzig silberstücken und 

einem betrunkenen septon 
erreichen kann.

“ich brachte sie in einem bauernhaus 
unter und spielte zwei wochen lang 
mann und frau mit ihr. danach war 
der septon wieder nüchtern und 

beichtete alles meinem hohen vater. 
das war das ende meiner ehe.“

er hat sie fort-
geschickt?

er zwang 
meinen bruder, die 

wahrheit zu sagen. sie 
war eine hure, und jaime 
hatte alles eingefädelt 
mitsamt den geächteten, 
weil er fand, ich sollte 

endlich eine frau 
haben.

er zahlte das 
doppelte, weil sie 
jungfrau war.

“mein vater hat meine frau seinen 
wachen überlassen, und ich musste zu-

schauen. ein silberstück für jeden mann. 
ich war als letzter dran und zahlte mit 
gold, denn ein lennister ist mehr wert.“

dreizehn oder 
dreissig. ich hätte 
den kerl getötet, 
der mir so was 

antut.

vielleicht bietet 
sich dir eines tages 

gelegenheit. ein lennis-
ter begleicht stets 

seine schulden.

tyrion...



ah! kommt an 
unser feuer. die 
nacht ist kalt.

leider kann ich 
keinen wein anbieten, 

aber das essen können 
wir teilen. wer 

 seid ihr?

wenn ihr vor euren göttern 
steht, sag ihnen, gunthor, sohn 
des gurn von den felsenkrähen 

habe euch geschickt.

und 
shagga, sohn 

des dolf.

Weitere Stimmen riefen Namen. Conn und Torrek 
und Jaggot und noch mehr, die Tyrion sofort wieder 

vergaß. Er wartete, bis alle geantwortet hatten.

ich bin tyrion, 
sohn des tywin aus 

dem stamm der lennisters, 
den löwen vom stein. wir 
bezahlen gern für die 

reise durch euer 
land.



was hast du uns 
anzubieten, tyrion, 
sohn des tywin?

in meinem beutel 
habe ich silber. meine 
streitaxt wird besser 
in shaggas mächtigen 

händen liegen als 
sein holzbeil.

der halbmann 
will uns mit unseren 

eigenen münzen 
bezahlen.

conn hat recht. 
dein silber gehört uns. 

deine pferde gehören uns. 
du hast nur noch dein 

leben zu geben.

wie möchtest 
du sterben, tyrion, 

sohn des tywin.

in meinem bett, 
achtzigjährig, den 

bauch voller wein und 
den schwanz im munde 

einer jungfrau.

ha!

conn, nimm die pferde. 
töte den anderen und schnapp 
dir den halbmann. er kann die 
ziegen melken und die mütter 

zum lachen bringen.

wer will 
zuerst ster-

ben?

nein!

gunthor, sohn des gurn, 
hör mich an. mein haus ist reich 

und mächtig. wenn die felsenkrähen uns 
sicher durch die berge bringen, über-

häuft euch mein vater mit gold.



das gold eines 
flachland-lords 

ist so wertlos wie 
die versprechun-
gen eines halb-

manns.

ich bin zwar ein halbmann, 
aber ich stelle mich mutig mei-
nen feinden. die felsenkrähen 
verstecken sich hinter ihren 
felsen, wenn die ritter aus 

dem grünen tal 
vorbeiziehen.

sind dies die 
besten waffen, die 

ihr stehlen konntet? die 
schmiede meines vaters 

scheissen besseren 
stahl.

kindmann, 
verspottest du 

meine axt auch noch, 
wenn ich dir die männ-
lichkeit abhacke und 

sie an die ziegen 
verfüttere?

warte. ich will ihn anhören. 
die mütter sind hungrig, und 

stahl füllt mehr mäuler 
als gold.

was bietest du uns für 
euer leben, tyrion, sohn 
des tywin? schwerter? 

lanzen? rüstun-
gen?

das alles 
und noch 

mehr.

ich gebe euch 
das grüne tal 

von arryn.



ich kann nicht 
lange bleiben, 

mylord. wie geht 
es eurem bein?

es ist entzündet 
und tut weh. pycelle 

meint, der schmerz sei 
ein zeichen, dass die 
knochen zusammen-

wachsen.

er hat mir 
auch erzählt, für 

die königin sei ein rabe 
von ihrem vater 
eingetroffen.

varys hat üble 
gerüchte aus dem 
westen gehört.

freie reiter und 
söldner sammeln sich in 
casterlystein. und sicher 
nicht, um lord tywin ge-
sellschaft zu leisten.

gibt es nachricht 
vom könig? wie lange 

will robert noch 
jagen?

so wie ich ihn kenne, 
würde er im am liebsten 

im wald bleiben, bis ihr und 
die königin an alterschwäche 
gestorben seid. vermutlich 
wird er jedoch heimkeh-

ren, sobald er etwas 
getötet hat.

der weisse hirsch 
wurde zuerst von wölfen 
entdeckt, scheint es, aber 

tiefer im wald soll ein riesiger 
eber hausen. viele sind schon 

mit prinz joffrey zurück-
gekehrt.



der stammbaum 
und die geschichte der 

grossen geschlechter? 
eine öde lektüre.

jon arryn 
hat das buch gele-
sen, als er krank 

wurde.

da muss der tod 
eine willkommene 
abwechslung ge-

wesen sein.

Es war seltsam, wie der 
unschuldige Blick eines Kindes 
Dinge sah, die Erwachsenen 

entgingen. 

Er hat nichts mit dem alten 
Säuferkönig gemeinsam, 

hatte Sansa nichts 
ahnend vor Wut gesagt. 

Die schlichte Wahrheit des 
Satzes hatte sich kalt wie 
der Tod in Eddard gebohrt. 

Die Zeit wurde gefährlich 
knapp. Der König würde bald 
zurückkehren, und die Ehre 

gebot Ned, ihm alles 
zu erzählen. 

Aber zumindest würden 
seine Kinder dann sicher 

unterwegs nach 
Winterfell sein. 



In der letzten Nacht hatte er von 
Rhaegars Kindern geträumt. Lord Tywin 
hatte die Leichen unter den Eisernen 
Thron gelegt und in rote Mäntel seiner 
Wache gehüllt, damit das Blut nicht 

so stark auffiel. 

Ned durfte nicht zulassen, dass 
sich so etwas wiederholte. Das 

Reich konnte keinen zweiten Irren 
König verkraften, keinen zweiten 

Tanz in Blut und Rache. Er 
musste einen Weg finden, 

die Kinder zu retten. 

Robert konnte gnädig sein. 
Er behandelte selbst seine Feinde 

ehrerbietig und mit Respekt, solange 
sie tapfer und ehrlich waren. 

Doch hier ging es um etwas anderes: 
um Gift im Dunkeln und einen Dolchstoß 

in die Seele. Das würde Robert nicht ver-
zeihen. Er würde sie alle umbringen, sogar 

die Kinder. Besonders die Kinder. 

Und doch durfte Ned 
nicht schweigen. 



wieso 
hier?

damit die 
götter zusehen. 
ich weiss, warum 
jon arryn ster-

ben musste.
hat robert 

euch schon einmal 
geschlagen?

ein oder 
zwei mal. noch nie 
ins gesicht. jaime 
hätte ihn umge-

bracht.

mein bruder 
ist hundert mal 

so viel wert 
wie euer 
freund.

euer 
bruder? oder 

euer lieb-
haber?

beides. seit unserer kind-
heit sind wir zusammen. 

und warum auch nicht? die tar-
garyen haben dreihundert jahre 

lang bruder und schwester 
miteinander verheiratet.

jaime und ich sind 
mehr als geschwister. 
wir haben den mutter-

schoss geteilt. wenn 
er in mir ist, 

fühle ich mich...
ganz.



mein sohn, 
bran...

er hat uns 
gesehen. ihr liebt 

eure kinder, 
nicht?

von ganzem 
herzen.

und genau 
so liebe ich 
die meinen.

Er fragte sich, was er
 tun würde, wenn er sich 

zwischen dem Leben 
irgendeines Kindes und 
dem Robbs, Sansas, 

Aryas, Brans oder Rickons 
entscheiden müsste. 

Er wusste 
es nicht. 

Die Saat ist stark, hatte Jon 
Arryn auf dem Sterbebett gerufen. 

Und das stimmte. Roberts Bastarde 
hatten allesamt Haar so 
schwarz wie die Nacht. 

joffrey, 
myrcella, 

tommen. alle 
drei sind jaimes 

kinder.

den göttern 
sei dank.

In der Vergangenheit hatte sich 
bei allen Kindern von Hirsch und 
Löwe stets die Kohle gegen das 

Gold durchgesetzt. 

ich erinnere mich daran, als 
robert den thron bestieg. ein 

könig durch und durch. tausend 
frauen hätten ihn aus ganzem 

herzen geliebt.
was hat er 

getan, dass ihr ihn so 
sehr hasst?

in unserer 
hochzeitsnacht, als 

wir zum ersten mal das 
bett teilten, nannte er 
mich beim namen eurer 

schwester.

er lag auf 
mir, war in mir, 
stank nach wein 
und flüsterte 

lyanna.



Er wusste nicht, wen er mehr 
bedauerte, Robert oder Cersei. 

ihr wisst, 
was ich tun 

muss.

ihr müsst?

ein wahrer 
mann tut, was er 
will, nicht, was 

er muss.

das reich 
braucht eine 

starke hand. nie-
mand will krieg. am 

allerwenigsten 
ich.

wenn freunde zu 
feinden werden können, können 

auch feinde zu freunden werden. eure frau 
ist tausend wegstunden entfernt, und mein 

bruder ist geflohen. seid nett zu mir, 
ned. ihr werdet es nicht bereuen.

habt ihr jon arryn 
das gleiche angebot 

gemacht?

ich werde es 
als ehrenmal 

tragen.

ehre? wie könnt ihr wagen, den edlen 
lord zu spielen? ihr habt selbst einen 
bastard. sagt, ehrbarer lord eddard, 
inwiefern unterscheidet ihr euch von 

robert oder mir oder jaime?



zum beispiel 
töte ich keine 

kinder.

wenn der könig von der jagd 
zurückkehrt, werde ich ihm 

die wahrheit unterbreiten. bis 
dahin müsst ihr mit euren 

kindern fort sein.
fahrt mit dem 

schiff, so weit der wind 
euch weht. und seid euch 
gewiss: wohin ihr auch 

geht, roberts zorn 
wird euch folgen.

verbannung? 
ein bitterer 

tropfen.

und was ist mit meinem zorn, 
lord stark? jaime hat mir er-

zählt, wie ihr ihn auf dem eiser-
nen thron gefunden und 
davon vertrieben habt.

das war 
eure gelegenheit. 

ihr hättet das reich 
an euch nehmen 

sollen.

ich habe 
mehr fehler ge-

macht, als ihr euch 
vorstellen könnt, 

aber dies war 
keiner.

doch, das 
war es, mylord. 

im spiel der throne 
gibt es keinen 

mittelweg.
nur sieg 

oder  tod.



KAPITEL DREI





Am Morgen war Samwell zu 
Jon gekommen und hatte ihm 
mitgeteilt, dass man auch ihn 
in die Septe gerufen hatte.

ihr seid als 
geächtete zu uns gekommen. 
als wilderer, vergewaltiger, 

schuldner, mörder, diebe. man-
cher trägt den namen eines 
stolzen hauses, andere nur 
einen bastardnamen oder 

gar keinen.
das liegt 

nun hinter euch. 
an der mauer bil-

den wir alle 
ein haus.



heute abend werdet 
ihr euren eid ablegen. 

eure verbrechen werden 
vergeben und eure schul-

den getilgt. vergessen 
sind eure alten bindun-

gen und fehden.

Samwell würde 
seine Ausbildung mit 

ihnen beenden. 

ein geschworener 
bruder der nachtwache 

lebt nicht für könig, lord 
oder haus. weder für gold 
noch ruhm noch die liebe 

einer frau, sondern 
für das reich.

Jon hatte nicht erzählt, welche Rolle 
er bei dieser Entscheidung gespielt 
hatte. Samwell war vor Ser Allisar 
gerettet, und allein das zählte. 

ihr habt die worte des eids gelernt. denkt gründlich 
nach, ehe ihr sie sprecht, denn die strafe für 

fahnenflucht ist der tod.

gibt es einen 
unter uns, der 

diese gemeinschaft 
verlassen will? 
wenn ja, dann 
gehe er jetzt.

gut, sehr gut. 
ihr werdet den eid 

am abend vor septon 
celladar ablegen. 

betet jemand zu den 
alten göttern?



ich, 
mylord.

dann wirst du den 
eid vor einem herzbaum 

ablegen wollen, wie einst 
dein onkel. eine halbe weg-
stunde von hier jenseits 

der mauer findest du 
einen wehrholz-

baum.

lord? d-darf ich auch? 
mitgehen? um den eid 
vor dem herzbaum 

abzulegen?

warum willst 
du den göttern 

deines vaters und 
deines hauses ab-

schwören?

die nacht-
wache ist jetzt 

mein haus.
die sieben haben 

meine gebete nie erhört. 
vielleicht tun es die 

alten götter.

wie du 
möchtest, 

junge. setzt 
euch.

wir haben 
jedem von euch einem 
orden zugewiesen, so 
wie es unserem bedarf 

und euren stärken 
entspricht.



halder, 
zu den bau-
meistern.

grenn, 
zu den 

grenzern.

pypar, 
zu den 

grenzern.

todder, 
zu den 

grenzern.

samwell, 
zu den 

kämmerern.

dareon, 
zu den 

kämmerern.

albett, 
zu den bau-
meistern.

jon...



... zu den 
kämmerern.

Einen Moment dachte 
Jon, er habe sich verhört. 
Er wollte schon aufstehen 
und sagen, es müsse ein 

Irrtum vorliegen.

Dann sah er, wie Ser Allisar ihn musterte. 
Seine Augen funkelten wie Obsidiansplitter. 

Jon wusste Bescheid. 

eure 
vorgesetzten er-
läutern euch eure 

pflichten. mögen die 
götter euch schüt-

zen, brüder.

grenzer, 
zu mir.

samwell, du hilfst maester 
aemon mit den raben und der 
bibliothek. und du wirst dich 

gut um ihn kümmern.

dareon, dich 
schicken wir nach 

ostwacht. melde dich bei 
borcas, wenn du dort 

ankommst.

lord kommandant mormont wünscht 
dich als persönlichen kämmerer, jon. 

du schläfst in seinem turm, in 
einer zelle unter seinen 

gemächern.

ich bringe ihm 
das essen, helfe ihm 

bei ankleiden, hole heisses 
wasser für sein bad? 
haltet ihr mich für 

einen diener?

wir halten dich für einen mann 
der nachtwache. haben wir 

uns vielleicht geirrt?



jon! warte! siehst 
du nicht, was sie 

vorhaben?

ich sehe ser allisars 
verfluchte hand. er wollte 

mich demütigen, und das 
ist ihm gelungen.

es ist keine schande, 
ein kämmerer zu 

sein.

glaubst du, ich möchte mein 
leben lang die unterwäsche 

eines alten mannes 
waschen?

ich fechte und 
reite besser als 

alle anderen 
von euch!

dieser alte mann ist der lord 
kommandant. du beförderst seine 

briefe. du dienst ihm in der schlacht 
als knappe. du erfährst alles, und 

mormont hat selbst um 
dich gebeten.

verstehst du nicht? 
er will dich zum 
kommandanten 

aufbauen.

darum habe 
ich nicht ge-

beten.

wir haben 
hier nichts zu 

erbitten.

Mochte Samwell Tarly auch noch 
so ein Feigling sein, er hatte doch 
den Mut gefunden, sein Schicksal 

anzunehmen. An der Mauer, so hatte 
Benjen Stark ihm gesagt, bekam 
ein Mann nur, was er verdiente. 

Auf der Mauer 
hieß es, erwachsen 

sein oder tot.

du hast recht. 
ich habe mich wie ein 

kind benommmen.

dann bleibst 
du und sagst die 
worte mit mir? die alten 

götter er-
warten 

uns.



Sie lenkten die Pferde durch 
einen schmalen Tunnel im Eis. Es 

war kälter als in einer Gruft, und Jon 
war erleichtert, als er nördlich der Mauer 

ins Nachmittagslicht gelangte. 

die wildlinge... sie 
wagen sich nicht so 
nah an die mauer. 

oder?
bisher 
nicht.

Als sie den Wald erreichten, 
betraten sie eine andere Welt. 
Jeder Schatten wirkte dunkler, 
jedes Geräusch unheimlicher. 

Die dünne Schneedecke knirschte 
unter den Hufen der Pferde. Es klang, 

als würden Knochen brechen. 

Als sie die Lichtung erreichten, 
ging die Sonne zwischen den 

Bäumen unter. 

lasst die 
pferde hier. 

wir wollen den 
heiligen ort nicht 

entweihen.



sie 
beobachten 

uns. die alten 
götter. ja.

Hört meine Worte und 
bezeugt meinen Eid. Die 
Nacht sinkt herab, und 

meine Wacht beginnt. Sie 
soll nicht enden vor meinem 

Tod. Ich will mir keine 
Frau nehmen, keine Land 

besitzen, keine Kinder 
zeugen. 

Ich will keine Kronen tragen 
und auch keinen Ruhm 
begehren. Ich will auf 

meinem Posten leben und 
sterben. Ich bin das Schwert 

in der Dunkelheit. Ich bin 
der Wächter auf den 

Mauern. Ich bin das Feuer, 
das gegen die Kälte brennt. 

Das Licht, das den 
Morgen bringt. 

Das Horn, das die 
Schläfer weckt. Der 

Schild, der die Reiche der 
Menschen schützt. Ich 
widme mein Leben und 
meine Ehre der Nacht-
wache, in dieser Nacht 

und in allen Nächten, die 
da noch kommen werden. 

gekniet habt 
ihr als knaben. 
erhebt euch als 

männer der nacht-
wache.



am besten machen 
wir uns auf, m’lord. 

es wird dunkel.

geist, 
hierher. bring 

es her.

was hat 
er da?

gute 
götter.



Wie tausendmal zuvor wanderte 
er durch die Gruft unter Winterfell. 
Die Könige des Winters verfolgten 
ihn mit ihren Augen aus Eis, bis 

er das Grab erreichte, 
in dem sein Vater ruhte. 

Und Lyanna. 

versprich 
es, ned.

”lord 
eddard!”

lord 
eddard!

moment!

seine gnaden der könig befiehlt 
euch zu sich, mylord. sofort.

er ist also 
zurück von 

der jagd? gut. 
helft mir beim 

anziehen.



Der Rote Bergfried war dunkel und still, 
als Ned über den Inneren Hof ging. Zwei 
Ritter der Königsgarde standen am Fuß 

der Treppe, und Ser Barristan Selmy 
hielt an der Tür des Königs Wache. 

Irgendetwas stimmte 
hier nicht. 

lord eddard 
stark, die hand 

des königs.

bringt ihn 
her.

was...?

ein keiler.

meine 
eigene schuld. 
zu viel wein. 
hab daneben 
geworfen.

Der Wunde entströmte grässlicher Ge-
ruch. Sie hatten getan, was sie konnten, 
aber das reichte bei Weitem nicht aus. 

der bastard 
hat es mir be-
sorgt, aber ich 

habe es ihm heim-
gezahlt.

raus mit 
euch, alle. ich 
muss mit ned 

reden.

robert, 
mein guter 

herr...

ich sagte, 
raus. welchen 

teil davon hast du 
nicht verstanden, 

weib?



mohnblumensaft, 
euer gnaden, gegen 

den schmerz.

ich schlafe 
noch früh genug, 

alter narr!

hinaus!

warum bist du 
immer so stur?

ach, fick dich, 
ned. ich habe das 
schwein getötet, 

oder?

das mädchen. 
daenerys. mein fehler. 
sie ist bloss ein mäd-
chen. die götter haben 
den keiler geschickt, 

um mich zu be-
strafen.

papier und 
tinte auf dem tisch. 
schreib auf, was 

ich sage.

dies ist der letzte wille und 
das testament von robert 
aus dem hause baratheon, 
könig der andalen und so 
weiter. setz die verfluch-

ten titel ein.

ich befehle hiermit, 
dass eddard stark 

als... lord regent und 
protektor regiert, bis 

mein sohn joffrey 
mündig wird...

Joffrey ist nicht dein 
Sohn, wollte Ned sagen, 
brachte die Worte jedoch 

nicht heraus. 

Wo der König mein Sohn 
Joffrey gesagt hatte, 
schrieb er mein Erbe. 

Wegen der Täuschung fühlte 
er sich schmutzig. 



was soll ich 
noch schrei-

ben? beschützen 
und bewahren. 
alte götter und 
neue. du weisst 

schon. schreib ein-
fach. ich unter-

zeichne.

ich war ein 
lausiger könig. 

zumindest werden 
sie sagen... am ende 
hätte ich das rich-

tige getan.

von einem schwein getötet. 
ich würde lachen, wenn es 

nicht so wehtäte.

das siegel 
sollte bezeugt 
werden. soll ich 
sie zu rückru-

fen?

wie du 
willst. das mädchen. 

daenerys. lass sie 
leben, wenn es nicht 

schon zu spät ist. und 
sorge für meine kinder. 
ich werde lyanna von 

dir grüssen.

Die Königin war nicht zurückgekehrt, und 
Robert schien sie nicht zu vermissen. Renly 
und Großmaester Pycelle standen Zeugen. 

Als der Großmaester einen 
weiteren Becher Mohnblumensaft 
mischte, trank der König ihn leer. 

Eddard schaute zu, wie der 
Schmerz aus Roberts Miene 
wich und der Schlaf kam. 

wie lange 
noch?

eigentlich 
müsste er 
schon tot 

sein.



mein bruder war immer 
stark. nicht weise viel-

leicht, aber stark.

ich habe in 
meiner heiligen 
pflicht versagt, 

den könig zu 
beschützen.

ihr konntet ihn 
nicht vor sich selbst 
beschützen. robert 

sagte, es war 
der wein.

ich frage mich, 
wer ihm diesen 

wein gab.

sein knappe 
lancel hat ihm einen 
schlauch geholt, 
wann immer er 
nach einem ver-

langt hat.

lancel? ein treuer knabe. 
ser kevan lennisters sohn 
und vetter der königin. hof-
fentlich gibt er sich nicht 
selbst die schuld. kinder 

sind so empfind-
sam.

wo ihr von kindern 
sprecht. robert hat seine 

meinung geändert. was immer 
ihr hinsichtlich daenerys 
targaryen geplant habt,

blast es ab.

o weh, die 
vögel sind schon 
unterwegs. doch 
ich werde tun, 
was ich kann.



auf ein wort,
lord eddard?

wie ihr 
wünscht.

der brief. ging 
es um die re-
gentschaft?

mylord, gebt mir eine 
stunde, und ich stelle euch 

hundert schwerter zur 
verfügung.

was 
soll ich 

mit hundert 
schwertern?

wir müssen joffrey von seiner 
mutter trennen. myrcella und 

tommen ebenfalls. wenn wir ihre 
kinder haben, wird cersei es 

nicht wagen, sich uns zu 
widersetzen.

robert ist noch 
nicht tot. ich werde 

seine letzten stunden 
nicht entehren, indem 

ich blut in seinen hallen 
vergiesse und kinder 

aus ihren betten 
zerre.

jede verzögerung gibt cersei mehr zeit, 
sich vorzubereiten. wenn er stirbt, ist 

es vielleicht zu spät... 
für uns beide.



Wieder in seinen privaten Gemächern, 
war er müde und tief betrübt. Er hatte 
nichts für Intrigen übrig, und es war 

ehrlos, Kinder zu bedrohen. 

Doch falls sich Cersei für den 
Kampf entschied, konnte er 

Renlys hundert Schwerter ge-
brauchen-- und noch mehr. 

Im Spiel der Throne, 
hatte Cersei gesagt, gibt es 

nur Sieg oder Tod.
die windhexe 

sticht mit der abend-
flut in see. ihr habt 
den befehl über die 

eskorte und bewacht 
meine töchter.

wenn ihr drachenstein pas-
siert, müsst ihr einen brief für 
mich übergeben, und zwar in die 
hände von stannis baratheon. 
nicht an seinen haushofmeister 
oder seine frau. nur an lord 

stannis persönlich.

ja, 
m’lord.

Er wählte seine Worte mit Bedacht. 
Stannis musste nach Königsmund segeln, 
ehe sich die Lennisters in Marsch setzen 
konnten. Lord Tywin würde die Schande 

nicht tatenlos hinnehmen. 

Sobald Stannis als wahrer Erbe 
anerkannt war, würde er seine eigene 
Hand ernennen, und Eddard würde 

nach Hause zurückkehren.



ihr wolltet 
mich sprechen, 

lord hand?

ich kenne das geheimnis, um das zu schützen jon arryn 
ermordet wurde. robert hinterlässt keinen legitimen sohn. 

joffrey und tommen sind jaime lennisters bastarde 
und entstammen der inzucht mit der königin.

schockierend. 
wenn der könig 
also stirbt...

geht der thron 
an stannis.

nur mit eurer 
hilfe. wenn ihr 

weise seid, bringt 
ihr joffrey auf 

den thron.

habt ihr denn 
gar keine ehre 

im leib?

oh, etwas schon. stannis wird auf dem 
thron keine ruhe finden, ehe cersei 
und ihre bastarde tot sind. dann 
wird sich casterlystein gegen 

ihn erheben, und 
nicht allein.

robert hat die 
männer begnadigt, die 

aerys gedient haben, aber 
stannis ist nicht so gross-

zügig. setzt ihn auf den 
eisernen thron, und das 

reich wird bluten.

robert hat euch zum regenten gemacht. 
vermählt joffrey mit sansa. es dauert 
noch jahre, bis er mündig wird. genug 

zeit, um sich stannis’ zu entledigen.

wenn uns 
joffrey dann lästig 
wird, können wir sein 

geheimnis enthüllen und 
renly auf den thron 

setzen.

was ihr vor-
schlagt, ist 

verrat.

nur wenn wir 
verlieren.



ihr vergesst 
etwas.

ihr vergesst 
jon arryn. und 
jory cassel.

und ihr 
vergesst 

dies.

damit sollte meinem 
sohn die kehle durch-
geschnitten werden, 

lord baelish.

ich glaube, ich 
habe wirklich etwas 

vergessen. einen 
moment vergass ich, 
dass ich mit einem 
stark spreche.

also 
stannis und 

krieg?

wir haben keine wahl. 
stannis ist der erbe. 

ich werde mich bemühen, 
eure... weisheiten zu 

vergessen.

ich habe euch gerufen, weil ihr 
catelyn hilfe versprochen habt. 

robert hat mich zum protektor er-
nannt, aber joffrey gilt offiziell 
als sein sohn und erbe. und die 
königin hat ein dutzend ritter 

und hundert krieger.



und ihr steht ohne heer 
da. renly und die lennisters 

mögen sich nicht 
besonders...

renly hat dreissig mann 
leibwache. die anderen 
noch weniger. aber die 

stadtwache ist zweitausend 
mann stark und hat ge-
schworen, den königs-

frieden zu wahren.

hm, wessen frieden schützen sie wohl, 
wenn die königin einen könig ausruft 

und die hand einen anderen?

ihr tragt eure ehre 
wie eine rüstung. ihr 

glaubt, sie würde euch 
schützen, doch sie er-
drückt euch. ihr wisst, 

was zu tun ist...

ich sollte euch zwingen, es 
auszusprechen, doch das wäre 
grausam. nur keine angst. ich 
sorge dafür, dass die stadt-

wache euch gehört.

zweitausend 
goldstücke für 

den hauptmann, der 
gleiche betrag für die 
offiziere und für die 

männer.
wir 

könnten sie 
für die hälfte 

haben...

… aber 
ich gehe kein 

risiko ein.



Schweißperlen traten auf ihre Haut 
und rannen über ihre Stirn. Im Rücken 

spürte sie die Blicke der greisen 
Weiber der Dosh Khaleen. 

Die Dothraki glaubten, das Herz 
eines Hengstes würde ihrem Sohn 
Stärke und Schnelligkeit verleihen. 

Aber nur, wenn die Mutter es 
vollständig aß. Warmes Blut füllte ihr den Mund, 

und der Geschmack drohte sie zu 
ersticken. Doch sie zwang sich 

zu kauen und zu schlucken.

In den heiligen Grenzen von 
Vaes Dothrak war Stahl verboten. 
Sie musste das Herz mit Zähnen 

und Fingern zerreißen. 

Wenn sie am Blut würgte oder 
das Fleisch erbrach, könnte das 
Kind tot geboren, verkrüppelt 
oder ein Mädchen werden.

Sooft sie ihre Kräfte 
schwinden fühlte, sah sie 
ihren Gemahl an. Am Ende 
glaubte sie, Stolz in seinen 
Augen zu entdecken, doch 

sicher war sie nicht. 



khalakka 
dothrae 
mr’anha!

Die Worte hatte sie 
tagelang geübt. In mir 

reitet ein Prinz.

khalakka 
dothrae! der 
prinz reitet!

Khal Drogo legte ihr die Hand auf den Arm, 
und sie spürte seine Anspannung. Sogar ein 
Khal wurde ängstlich, wenn die Dosh Khaleen 

in die Zukunft schauten.

ich habe sein gesicht 
gesehen und den donner 

seiner hufe gehört!

der prinz 
reitet. er wird 
der hengst, der 

die welt be-
steigt!

wie soll 
er heissen, der 
hengst, der die 
welt besteigt?

rhaego. er 
soll rhaego 

heissen.

Glocken läuteten, und der 
tiefe Ton eines Kriegshorns 

hallte durch die Nacht. Die alten 
Frauen sangen, und die Dothraki 
riefen den Namen ihres Sohnes.



Ihnen folgte eine Prozession auf 
dem Götterpfad, während ihr der 
Name noch in den Ohren klang.

Als Erste kamen die weisen Frauen der 
Dosh Khaleen. Jede war selbst einst 

eine Khaleesi gewesen, und bei dem Ge-
danken, dass sie eines Tages zu ihnen 
gehören würde, schauderte es Dany.

was bedeuten 
name rhaego?

mein bruder 
rhaegar war ein 

grimmiger krieger, mei-
ne sonne, meine sterne. 
er starb vor meiner 

geburt.

ser jorah sagt, 
er war der letzte 

drache.

guter 
name, dän eires, 

mond meines 
lebens.

Der See hieß Schoß der Welt. Vor 
tausendmal tausend Jahren war der 
erste Mensch auf dem Rücken des 
ersten Pferdes aus seiner Tiefe 

aufgestiegen.
Das Wasser war kalt. Sie wusch 

sich das Blut des Hengstes ab. Die 
alten Frauen murmelten, und sie 
fragte sich, was sie sagten.



In der Halle hing der Geruch 
von gebratenem Fleisch und vergorener 

Stutenmilch. Die Dothraki priesen 
laut das Leben in ihr.

Der Hengst, der die Welt 
besteigt, brüllten sie mit 

tausend Stimmen. 

Sie suchte nach ihrem Bruder. 
Viserys fiel mit seiner blassen Haut, 
dem Silberhaar und den Bettlerlumpen 
auf, doch sie entdeckte ihn nirgends. 

Trotz der Ausgelassenheit würden heute keine 
Arakhs geschwungen. In der Heiligen Stadt waren 

Klingen und Blutvergießen verboten.
Sie erspähte Ser Jorah 

in der Mitte der Halle. Das 
war ein Ehrenplatz. 

Die Dothraki 
schätzten ihn 
als Krieger. 

Als sie ihn holen ließ, 
kam er sofort.

setzt euch 
und sprecht 

mit mir.

khaleesi, euer 
wunsch ist mir 

befehl.



wo ist 
mein bruder? 

er sollte längst 
hier sein.

ich sah seine 
gnaden heute morgen 

auf dem weg zum westlichen 
markt, wo er wein kaufen 
wollte. ausserdem will 
er söldner anheuern.

ist das weise? er hat kein 
gold für söldner. als sein 

geschworenes schwert 
hättet ihn ihr begleiten 

sollen.
hier darf 

niemand blut 
vergiessen.

und doch wird 
getötet. händler 
lassen diebe mit 
seidentüchern 
strangulieren.

hoffen wir, dass er klug genug 
ist und nicht stiehlt. er wollte sich 

eurer dracheneier bemächtigen. 
ich habe ihn davon 

abgehalten.

sie gehören mir. 
warum will viserys 
sie... es sind nur 

steine.

das gleiche kann 
man über rubine sagen, 

und dracheneier sind viel 
seltener. mit dreien könnte 

er so viele söldner 
bezahlen, wie er 

braucht.

dann... sollte 
er sie haben. er ist 

mein bruder und mein 
wahrer könig.



er ist euer 
bruder.

ihr versteht 
nicht. meine mutter 
starb bei meiner ge-
burt. mein vater und 

rhaegar schon davor. 
er ist alles, was 

ich habe.

nicht mehr, 
khaleesi.

in eurem schoss reitet der hengst, der die 
welt besteigt... der khal aller khals aus der 

prophezeiung wird die dothraki einen. ihr 
gehört jetzt zu ihnen.

oh.

mylady.

“euer 
bruder.“

wo ist meine 
schwester?



wie könnt ihr es wagen, ohne 
den könig zu essen? wo ist sie? die 
hure kann sich vor dem drachen 

nicht verstecken!

ich will 
feiern.

dort ist 
platz.

das ist kein 
platz für einen 

könig.

ist platz für könig 
wundfuss. bringt 
karren für khal 

rhaggat!

haltet euch von 
mir fern!



da ist sie 
ja.

bitte, viserys. 
die klinge. sie ist 

verboten.

tut, was 
sie sagt, ihr narr, 
ehe sie uns alle 

umbringen.

er hat dich gekauft,
 aber nie für dich bezahlt. 
sag ihm, ich will die krone, 

die er mir versprochen 
hat, oder ich hole 

dich zurück.

das verfluchte 
fohlen kann er 
behalten. ich 

schneide es für 
ihn heraus.

ich werde es 
ihm sagen.



Sie wusste nicht, 
ob sie genug Worte 
kannte, doch als sie 

fertig war, sprach Khal 
Drogo ein paar schroffe 

Sätze. Er hatte 
verstanden. 

was hat 
er ge-
sagt?

er sagt, du be-
kommst eine golde-
ne krone, bei deren 

anblick die men-
schen erzittern 

werden.

mehr will ich 
gar nicht. nur, 

was versprochen 
wurde.

nein! rührt 
mich nicht an! ich 
bin der drache, 
und ich werde 

gekrönt!

Drogo stand ausdruckslos 
da, während die Medaillons rot 
wurden und ihre Form verloren. 
Der Mann, der ihr Bruder gewe-
sen war, begann zu schreien.

wendet euch 
ab, prinzessin. ich 

bitte euch.

nein.



süsse 
schwester... bitte... 

sie sollen...

krone! hier 
ist krone für 
karrenkönig!

Seine Füße trommelten 
auf den Boden, dann 
standen sie still. Das 
geschmolzene Gold 

versengte seine Seiden-
kleidung. Doch es floss 

kein Tropfen Blut. 

Er war kein 
Drache, dachte sie. 
Feuer kann einen 
Drachen nicht 

töten. 





KAPITEL VIER



Donnernder Hufschlag weckte 
Eddard Stark aus seinem kurzen 

Erschöpfungsschlaf.

Er fragte sich, ob Cersei 
dieses wackere Theater 
seinetwegen aufführte.

Und warum war sie nicht geflohen? 
Er hatte ihr eine Gelegenheit 
nach der anderen gegeben. 



syrio sagt, uns 
bleibt zeit für eine 

letzte lektion, ehe wir 
heute abend an bord 

gehen. darf ich, 
vater?

eine kurze 
lektion. mittags 
musst du fertig 

zur abreise 
sein.

wenn sie eine 
tanzstunde haben kann, 

warum darf ich mich nicht 
von prinz joffrey 
verabschieden?

ich würde 
sie gern begleiten, 
lord eddard. das 

schiff verpasst sie 
auf gar keinen 

fall.

im augenblick ist es nicht 
klug, joffrey zu besuchen, 

sansa.

tut mir 
leid.

aber 
wieso?

sansa, dein 
vater wird es 
schon wissen. 
widersprich 
ihm nicht.



das ist 
ungerecht!

lasst sie gehen, 
septa. ich werde 

versuchen, es ihr zu 
erklären, wenn wir 
sicher nach winter-

fell zurückge-
kehrt sind.

mylord, 
könig robert 

ist tot. mögen ihm 
die götter ruhe 

schenken.

nein, ruhe hat er 
gehasst. mögen die 
götter ihm liebe und 
lachen und die freu-
de eines ehrlichen 
kampfes schenken.

seid so gut
 und ruft den rat 

in mein solar.

gewiss können 
diese angelegenheiten 

des königreichs bis mor-
gen warten, wenn sich 

die erste trauer 
gelegt hat.

leider müssen 
wir uns sofort 

beraten.



mylords, 
mein platz ist nun 

beim jungen könig. daher 
bitte ich, mich zu ent-

schuldigen.

euer platz 
ist hier, ser 
barristan.

die vögelchen singen 
ein trauriges lied. das 

reich weint.

fangen 
wir an?

wenn renly 
eintrifft.

lord renly hat 
die stadt eine stunde 

vor sonnenaufgang mit 
fünfzig mann und ser 

loras tyrell ver-
lassen.

zweifellos 
unterwegs nach 
sturmkap oder 
rosengarten.

Das war es dann wohl mit 
Renlys hundert Schwertern. 
Die Sache stank zum Himmel, 

aber was konnte Eddard 
schon tun. 

der könig 
hat mich letzte 

nacht gerufen und 
mir seinen letzten 
willen  diktiert.



lord renly 
und grossmaester 

pycelle haben bezeugt, 
wie robert den brief 

mit seinem siegel 
versah.

könig 
roberts 

siegel, unver-
sehrt.

lord eddard 
stark wird hierin 

zum protektor des 
reiches ernannt und 

soll als regent regie-
ren, bis der erbe 

mündig wird.

Und wie es der Zufall wollte, war 
Roberts wahrer Erbe mündig. Aber 

es war Zeit genug, die Nachfolge zu 
regeln, sobald Sansa und Arya wieder 
sicher in Winterfell weilten und Lord 

Stannis nach Königsmund 
zurückgekehrt war.

ich bitte hiermit diesen rat, 
mich als lord protektor zu 
bestätigen, wie von robert 

gewünscht. tut mir 
leid, mylords, der 
haushofmeister 
des königs be-

harrt...

geehrte lords, 
der könig erwartet seinen 
kleinen rat unverzüglich im 

thronsaal.

der könig ist tot, 
aber wir begleiten 

euch trotzdem.

tom! ruf eine 
eskorte.



Im Hof war kein Lennisterrot zu sehen, 
dafür viele Goldröcke. Hoffentlich 

standen sie wirklich auf seiner Seite, 
wie Kleinfinger versprochen hatte. 

Janos Slynt, Hauptmann 
der Stadtwache, erwartete 

sie am Tor. 

es lebe seine 
gnaden joffrey 
aus den häusern 
baratheon und 

lennister.



eure kleine 
aufgabe für mich 
ist erledigt, lord 

eddard.

Als Eddard zum ersten Mal in diesem Saal 
gewesen war, hatte er, das Schwert in der 
Hand, im Sattel gesessen. Die Drachen der 

Targaryen hatten von den Wänden aus 
zugeschaut, wie er Jaime Lennister 

vom Thron vertrieb.

Er fragte sich, ob 
Joffrey genauso folgsam 

herabsteigen würde. 



ich befehle dem rat, meine 
krönung vorzubereiten. heute 
nehme ich die treueide meiner 

ratsherren entgegen.

lord varys, 
seid so gut und 

übergebt dies lady 
lennister.

soll das
 euer schild sein, 
mylord? ein fetzen 

papier?

lord eddard, 
unlängst habt ihr 

mir einen rat gegeben. 
nun möchte ich den 

gefallen er-
widern.

beugt das knie, 
schwört meinem sohn 

die treue und verbringt den 
rest eurer tage in dieser 

grauen einöde, die ihr 
heimat nennt.



ich wünschte, 
das könnte ich, aber 
euer sohn hat keinen 

anspruch auf den 
thron.

lord stannis ist 
roberts wahrer 

erbe.

lügner!

ihr verdammt 
euch selbst, lord stark. 
ser barristan, ergreift 

den verräter.

und so wird verrat im wort zum 
verrat in der tat. glaubt ihr, ser 

barristan steht allein?

tötet 
ihn!

ich befehle 
es!

ihr lasst mir keine wahl. hauptmann 
slynt, nehmt die königin und ihre kinder in 

gewahrsam. fügt ihnen kein leid zu.

männer der 
wache!



ich habe 
euch davor ge-
warnt, mir zu 

vertrauen.



oben!

rechts!

links!

uff!

jetzt 
bist du 

tot!

du hast 
links gesagt 
und rechts 
geschlagen. 

lügner.

meine worte 
logen, totes mädchen. 
meine augen und mein 

arm haben die wahrheit 
geschrien. du hast 
es nicht gesehen.



syrio forel war 
das erste schwert von 
braavos. weisst du, wie 

es dazu kam?

du warst 
der beste fechter 

der stadt.

andere waren 
stärker. schneller. 

jünger. warum war syrio 
forel der beste?

das auge.

“die schiffe von braavos 
segeln so weit wie der wind, 
in fremde und wundersame 
länder. bei ihrer rückkehr 

bringen die kapitäne seltsame 
tiere für die menagerie des 

seeherrn mit.

“gestreifte pferde, behaarte 
mausschweine, gross wie kühe, 
tiger, die ihre jungen im beutel 

tragen. syrio forel hat all 
dies gesehen.

“an jenem tag, von 
dem ich spreche, war das 
erste schwert kürzlich 
gestorben, und der see-
herr schickte nach mir.“



“viele braavosi waren 
gekommen und wieder 

fortgeschickt worden. 
niemand kannte den 

grund.

“auf seinem schoss sass eine dicke 
gelbe katze. einer seiner kapitäne 
habe sie von einer insel jenseits 
des sonnenaufgangs mitgebracht, 
sagte der seeherr. ob ich je eine 

solche gesehen hätte?

“ich sagte, ich hätte sie 
schon zu tausenden in den 
gassen von braavos ge-
sehen, und wurde zum 

ersten schwert ernannt.“

ich verstehe 
nicht.

die katze war nur ein gewöhnlicher 
kater. die anderen erwarteten ein 

fabeltier und sahen auch eins.

das herz lügt und 
der kopf narrt dich, 
aber die augen sehen 

die wahrheit.

sieh mit den augen. 
höre mit den ohren. taste 
mit der haut. und denke 

erst danach.

ich glaube, wenn wir dieses 
winterfell erreichen, ist es 

zeit, dir eine nadel in die 
hand zu geben.

ja! warte, 
bis ich jon 

zeige...



arya stark, 
komm mit uns, 

kind.

was 
wollt 
ihr?

dein vater 
will dich 
sehen.

und warum schickt 
lord eddard männer der 

lennisters, frage 
ich mich.

kümmere dich 
um deine sachen, 

tanzlehrer.

mein vater 
würde nie euch 

schicken. ich muss 
nicht mitgehen, wenn 

ich nicht will.

packt 
sie.



Angst schneidet tiefer als 
ein Schwert, dachte Arya, um 
ihr klopfendes Herz zu beruhigen. 

meine 
hand!

ihr seid 
schnell für 
einen tanz-

lehrer.

ihr seid 
lahm für einen 

ritter.

tötet den 
braavosi und 
bringt mir das 

mädchen.

arya, kind, wir sind für 
heute mit dem tanzen 
fertig. lauf zu deinem 

vater.

flink wie 
ein reh. genau 

so.



Als sie ihn jetzt sah, erkannte 
Arya, dass Syrio bislang mit ihr 

nur gespielt hatte. 

Nie hatte sie einen 
Mann gesehen, der sich 

so schnell bewegte. 

Fünf Mann lagen tot oder sterbend 
am Boden, als Arya die Tür zur 

Küche erreichte.

dumme 
narren!

syrio, 
lauf!



das erste 
schwert von braa-

vos läuft nicht 
davon.

arya, 
kind, ver-
schwinde.



Alles, was Syrio Forel sie gelehrt hatte, 
schoss ihr durch den Kopf. Flink 
wie ein Reh. Schnell wie eine 
Schlange. Angst schneidet 

tiefer als ein Schwert. 

Tu nie, was 
sie erwarten. 

Nach oben gelangte 
sie in den Turm der Hand, 
und das erwarteten sie. 
Also... nach unten.

Sie erinnerte sich daran, was der Mann 
an dem Tag gesagt hatte, als sie die Un-
geheuer entdeckt hatte. ”Wenn eine Hand 
sterben kann, warum nicht eine zweite?” 

Sie konnte nicht 
zurück. 

Die Burg schien verlassen. 
Alle versteckten sich hinter 

verriegelten Türen. 
Sie tat so, als würde sie 

Katzen jagen. Nur war diesmal 
sie die Katze. Wenn man sie 
erwischte, wäre das ihr Tod.



Arya plante, ein Pferd zu satteln 
und zu fliehen. Wenn sie auf dem 
Königsweg bliebe, könnte sie es 
zurück nach Winterfell schaffen.

Ihre Sachen waren auf dem Boden 
verstreut, erkannte sie. Unterwegs 

brauchte sie warme Kleidung. 

Und außer-
dem...

da ist 
sie!



hilf mir, ein 
pferd zu satteln. 

mein vater wird dich 
belohnen.

die tore sind 
zu, wolfsmädchen. 
aber die königin 

wird mich be-
lohnen.

bleib 
weg!

komm her!

Binnen eines Herzschlags 
hatte sie alles vergessen, 
was Syrio Forel sie gelehrt 

hatte. Sie erinnerte sich nur 
noch an das, was Jon Schnee 
ihr mit auf den Weg gegeben 
hatte. Ihre allererste Lektion.

Zustechen mit 
dem spitzen Ende.

oh, götter. 
zieh es raus.



Als sie die Klinge 
herauszog, starb er. 

Sie sammelte 
ihre Gedanken. 

Die Burgtore waren ge-
schlossen. Niemand durfte 
hinaus. Aber es gab noch 
einen Weg nach draußen.

Aus der Ferne hörte 
sie Kampflärm. Ein 

Mann schrie. 

Als sie den schwarzen 
Kater gejagt hatte, war sie 
am Schweinepferch und der

 kleinen Küche vorbei-
gekommen...

So viele Goldröcke hatte sie noch nie auf 
der Mauer gesehen. Was würden sie tun, 

wenn sie Arya über den Hof rennen sahen?

Sie musste sofort weg, 
sagte sie sich, aber sie hatte 

Angst, sich zu rühren. 

Ruhig wie 
stilles Wasser. 



Still wie ein 
Schatten. Sie zwang sich, über 

den Hof zu gehen, 
als habe sie nichts 

zu befürchten. 
Wenn sie aufsähe, würde 

sie der Mut verlassen, und 
dann wäre sie verloren. 

In der Septe gab es 
Kerzen, und die Götter 
würden eine oder zwei 

nicht vermissen. 

Sie konnte durch ein 
Fenster klettern und sich 
zu der Gasse schleichen, 
in der sie die schwarze 
Katze gestellt hatte. 

Trotzdem brauchte sie fast eine 
Stunde, bis sie das niedrige, schmale 

Fenster fand, durch das sie in die 
Verliese gelangte. Dort warteten 

die Drachen.



Diesmal machten 
ihr die Ungeheuer 

keine Angst. 

drachen.

Die fensterlose Halle war so 
düster wie in ihrer Erinnerung. Der 

Eingang zum Brunnen war links 
gewesen, also ging Arya rechts. 

Als sie sich in der Dunkelheit 
versteckte, sah sie den toten 

Stallburschen beinahe vor 
sich. Am liebsten wäre sie 

gelaufen, aber sie fürchtete, 
die Kerze könnte erlöschen...

Angst schneidet 
tiefer als ein 

Schwert. 
Der Stallbursche war tot, 
und wenn er ihr hier auf-

lauerte, würde sie ihn noch 
einmal umbringen. 

Das Echo ihrer Schritte 
hallte ihr voraus, als sie in 
die Finsternis eintauchte.



Sansa holten sie 
am dritten Tag. 

Am ersten Tag hatte Sansa 
geweint und durch die Tür 

gefleht, sie sollten ihr sagen, 
was geschehen war. 

Sie hatte nach ihrem 
Vater gerufen, ihrer Septa, 

ihrem tapferen Prinzen.

Am ersten Tag hatten die Wachen 
die Tür nur geöffnet, um Jeyne Pool 

hereinzustoßen. Sie hatte blaue 
Flecken und zitterte und brachte nur 

hervor: Sie bringen alle um.

bestimmt 
geht es deinem 

vater gut.

ich bitte die 
königin, dich zu ihm 

zu lassen.

Am zweiten Tag war es 
schlimmer. Grabesstille 

senkte sich über den Roten 
Bergfried. Als die Glocken 
läuteten, wusste Sansa, 
dass der König tot war. 

Und am dritten 
Tag holten sie sie. 

ihr seht heute 
morgen sehr gut aus, 

ser boros.
ihr eben-

falls, mylady. 
ihre gnaden 

wartet.

Eine Dame vergaß nie ihre guten 
Manieren. Sie war entschlossen, 

eine Dame zu sein, mochte 
kommen, was wolle.



euer 
gnaden, hier ist 
das mädchen.

sansa, mein süsses kind. 
es tut mir leid, dass ich 

nicht eher nach dir schicken 
konnte. hoffentlich hat 

man gut für dich 
gesorgt?

alle waren freundlich 
und nett. nur sagt uns 
niemand, was passiert 

ist.

uns? wir haben die 
tochter des haus-
hofmeisters bei ihr 

gelassen, da wir nicht 
wussten, was wir mit 

ihr tun sollten.

nächstes mal 
fragt ihr. sie soll 

sansa nicht mit ihren 
geschichten beun-

ruhigen. ich suche 
ihr einen platz. 

ausserhalb 
der stadt.



warum kann ser 
boros sie nicht zu ihrem 
vater bringen? sie hat 
nichts böses getan und 

ist ein braves 
mädchen.

sie macht dich 
nervös. das ist 

nicht gut.

setz dich, 
sansa. ich möchte 

mit dir reden.

süsses kind, 
hoffentlich weisst 

du, wie sehr 
joffrey und ich 

dich lieben.

wirk-
lich?

ich betrachte dich fast 
wie meine eigene tochter, aber 
ich fürchte, es gibt traurige 

nachrichten von deinem 
hohen vater.

sei 
jetzt tapfer, 

kind.

was ist 
denn?

dein 
vater ist ein 
verräter, 

liebes.

mit meinen eigenen ohren 
habe ich gehört, wie lord 
eddard schwor, die jungen 
prinzen wie seine eigenen 
kinder zu beschützen.

doch sobald 
der könig tot war, 

berief er den kleinen 
rat ein und wollte 

prinz joffreys 
thron rauben.



das würde 
er nie tun!

beim haupt-
mann eurer 

garde fanden wir 
einen brief, in dem 
er lord stannis 

die krone 
anbietet.

das bringt uns 
in eine schreckliche 

lage. du bist unschuldig, 
aber die tochter eines 
verräters. wie kann ich 

dich mit meinem sohn 
verheiraten?

aber 
ich liebe 

ihn.

das weiss ich 
nur zu gut. sonst 

hättest du mir wohl 
nicht von den ab-
reiseplänen deines 
vaters erzählt.

ich durfte mich nicht einmal 
verabschieden. vater wollte 
mich zurück nach winterfell 

schicken und mit einem 
heckenritter ver-

heiraten.

bitte, lasst mich 
joffrey heiraten. 
ich werde ihm eine 
gute frau sein.

solch tiefe, un-
schuldige liebe... 
aber was können 

wir tun?

das kind eines 
verräters wird 

untreue als etwas 
natürliches be-

trachten.

mich erinnert sie 
mehr an ihre mutter, nicht 

an ihren vater.

seht sie euch 
an-- ein ebenbild 
von cat im diesem 

alter.



wenn ich nur glauben könnte, 
dass du nicht wie dein vater 

bist, würde ich dich mit freuden 
mit meinem joffrey 

verheiraten.

aber blut 
lügt nicht. deine 

schwester hat ihren 
wolf auf meinen 
sohn gehetzt.

ich bin nicht 
wie arya. ich bin 

brav! fragt septa 
mordane. sie 

weiss es.

ich möchte 
joffrey eine 

treue und lie-
bende gemahlin 

sein!

das höre ich gern. 
vielleicht gibt es 
noch hoffnung.

was soll 
ich für euch 

tun?

du musst deiner hohen 
mutter und deinem ältesten 
bruder schreiben. bitte sie, 

den königsfrieden 
zu achten.

andern-
falls wird 

es ihnen übel 
ergehen.

sag deiner mutter, dir gehe es 
in unserer obhut gut und wir 

sorgten für dich. sie möge nach 
königsmund kommen, um joffrey 

bei seiner krönung die treue 
zu schwören.

wenn sie 
das tun, wissen 
wir, dass dein 
blut rein ist.



was wird aus 
meinem vater?

ihm ist kein leid 
geschehen. der 
könig wird über 
sein schicksal 
entscheiden.

ich... 
schreibe die 

briefe.

Joff war jetzt König. 
Ihr tapferer Prinz würde 
ihrem Vater nichts tun, 

was immer er auch getan 
haben mochte. 

Joff würde ihn bestrafen müssen, aber 
vielleicht konnte er ihn nach Winterfell 

zurück oder zur Mauer schicken. 

Aber wenn ihre Mutter oder 
Robb zu den Fahnen riefen oder 
den Treueid verweigerten, wäre 
alles vorbei. Das musste sie 
ihnen begreiflich machen. 

Es waren vier Briefe. An ihre Mutter, 
ihre Brüder, ihren Großvater in Schnellwasser 

und ihre Tante Lysa in Hohenehr. 

Danach suchte sie 
Zerstreuung in ihrem 

Lieblingsbuch.

Erst kurz vor dem 
Einschlafen fiel ihr ein, dass 
sie ganz vergessen hatte, 

nach ihrer Schwester 
zu fragen. 



KAPITEL FÜNF





kein zweifel, 
othor.

und das ist 
jafer blumen. beide 
waren ben starks 

männer.

gütige götter.
Männer meines Onkels, dachte Jon. 
Hätte er mich mitgenommen, läge ich 

vielleicht auch da im Gras. 

ich muss 
wegsehen.

maester 
aemon will, dass 
du sein auge bist. 

los, mach. der erste 
blick ist der 
schwerste.

der wald 
ist riesig, 
mylord.

zwei unserer brüder wurden in 
sichtweite der mauer ermordet, 
und die grenzer haben nichts 

gesehen und gehört?



benjen stark 
ist vor einem halben jahr 

aufgebrochen. die wildlinge 
können ihm überall auf-

gelauert haben.

ich wette, diese 
beiden waren auf dem 

rückweg, die einzigen über-
lebenden seines trupps. die 
leichen sind frisch. sie sind 

kaum länger tot als 
einen tag…

nein!

um deine 
meinung habe ich 
nicht gebeten, 

junge. hören 
wir ihn 

an.

hast du etwas zu 
sagen, junge?

mylord…es 
kann nicht nur ein 

tag sein. mein vater 
hat mich gezwungen 
zuzuschauen, wie er 
tiere ausstopfte. 
und das blut...



kurz nach dem 
tod fliesst das blut 

noch… und später klumpt 
es… wie gelee.

seht dort, am 
handgelenk…es ist 
alles verkrustet 

und trocken.

wenn sie länger 
als einen tag tot wären, 
würden sie faulen. sie 
riechen nicht einmal.

sie… sie 
verwesen über-

haupt nicht.

keine maden und 
würmer. sie lagen im 

wald, und kein tier hat sie 
angefressen. abgesehen 

von geist.

auf den 
kleidern sind blut-
flecken. überall 

müsste blut 
sein.

ich mag 
mich irren, 

aber othor hatte 
früher keine 
blauen augen.

jafer auch 
nicht.



ver-
brennt 

sie.

noch nicht. 
maester aemon soll 
sie sich anschauen. 

bringt sie zur 
mauer zurück. durchsucht 

den wald. schaut 
hinter jeden stein, 

jeden baum.

nehmt alle männer, die ihr habt. 
falls ben und die anderen dort 

draussen sind, werdet ihr sie fin-
den, und wenn dort sonst noch 

jemand ist, will ich es 
wissen.

wird 
erledigt.

Manche Befehle sind leichter 
erteilt als befolgt. Sie wickelten 
die Toten in ihre Mäntel, aber 

keins der Tiere wollte sie tragen. 

Am Ende mussten 
sie grobe Bahren 
anfertigen und die 

Leichen selbst tragen. 



Im Wald regte sich kein 
Hauch. Die Luft war feucht 

und schwer. Es war zu 
warm, und die Mauer 

weinte schon seit Tagen. Die alten Männer nannten es einen 
Geistersommer, und es bedeutete, 

dass der Sommer endlich den Geist auf-
gab. Danach käme die Kälte. Jon konnte 
fast die Stimme der Alten Nan im Kopf 

hören, die ihre Märchen erzählte. 

”In der Finsternis ritten die Anderen 
heran. Kalt und tot waren sie und
 hassten Eisen und Feuer und das 
Licht der Sonne. Die Königreiche 
der Menschen fielen ihnen und 
dem Ansturm ihrer Heere aus 
Erschlagenen zum Opfer.”

tarly, komm 
her.

m-mylord?

du bist dick, 
aber nicht dumm. du 

hast dich da draussen 
gut gemacht.



lord mormont! ein vogel 
ist eingetroffen. kommt 
sofort! maester aemon 

hat den brief in 
seinem solar.

na 
schön.

mögen 
die götter 

dir beistehen, 
schnee!

Irgendetwas stimmte nicht. Jon blickte zu den 
Pferden und ließ die Toten in einem Lagerraum nahe 
der Mauer ablegen. Dann wurde ihm mitgeteilt, dass 

der Lord Kommandant ihn sehen wollte. 

korn! 
korn!

glaub ihm 
nicht. er 

wurde soeben 
gefüttert. bring mir einen 

becher wein! und 
schenk dir auch 

einen ein.

ich hätte 
nicht gedacht, noch 
einen neuen könig zu 
erleben. nicht in mei-
nem alter. es heisst, 

er habe die jagd 
geliebt.

die dinge, 
die wir lieben, zer-
stören uns, junge. 
vergiss das nicht.

mein sohn liebte 
seine frau, und wäre 
sie nicht gewesen, 

hätte er diese 
wilderer nie 
verkauft…

es geht um 
meinen vater, 

oder?

lord eddard 
wurde verhaftet und 

des hochverrats beschul-
digt. er soll geplant haben, 

prinz joffrey den thron 
zu rauben.



mein vater würde 
den könig niemals 

verraten!

dazu kann ich 
nichts sagen. und 

du genauso wenig. was 
immer dein vater getan 
hat oder auch nicht, er 
ist ein grosser lord. 
wir brauchen männer 

mit eddards 
geschick.

ich schreibe 
einen brief. in meiner 
jugend kannte ich 
einige berater des 

königs.

meine 
schwestern waren 
bei meinem vater. 

wisst ihr…

pycelle erwähnt 
sie nicht. ich werde 

nach ihnen 
fragen.

ich hoffe, 
du machst 
jetzt keine 
dummheiten.

Er ist mein Vater, 
wollte Jon sagen. 

was sie in königsmund 
tun, kümmert uns nicht. 
dein altes leben endete, 

als du das schwarz 
angelegt hast.

schwarz!

ich brauche 
dich heute nicht 
mehr. morgen 
kannst du mir 
mit dem brief 

helfen.



sei stark, junge. 
die götter sind 

grausam.

Sie wussten es. 

Alle 
wussten es. 

wir haben 
den septon gebeten, 
für deinen vater eine 
kerze anzuzünden. es 
ist eine lüge. sogar 

grenn erkennt 
das.

du bist jetzt 
mein bruder, deshalb 

ist er auch mein vater. 
wenn du am wehrholz-
baum beten willst, be-

gleite ich dich.

Die Wehrholzbäume standen vor der Mauer, und 
doch meinte Sam es ernst. Sie waren seine Brüder, 

so wie Robb und Bran und Rickon. 

ha ha 
ha!

nicht nur ein 
bastard, sondern 
der bastard eines 

verräters…

“ich dachte, ich hätte 
dir gesagt, mach 
keine dummheiten, 

junge.“



und ich habe 
grosse hoff-
nungen in dich 

gesetzt. mein 
vater ist 
kein ver-
räter.

junge!

du bleibst hier, 
bis wir entschieden 
haben, was wir mit 

dir machen.

Sie hatten ihm sein Messer und 
sein Schwert genommen. Die Wache 
draußen hustete. Die Kerzenflamme 
flackerte, und die Schatten ließen 

den Raum dunkler und kälter wirken. 

Heute Nacht werde 
ich nicht schlafen, 

dachte Jon. 

Trotzdem war 
er eingedöst. 

geist? 
was ist?

ich bin’s, 
geist.

Jon zitterte heftig. Wann 
war es so kalt geworden? 



da draussen 
ist jemand, 

nicht?
Die Wache, dachte 

Jon. Geist riecht ihn 
durch die Tür, das 

muss es sein. 

Der Turm des Lord Kommandanten 
wurde Tag und Nacht bewacht. Das 
war unmöglich. Es war ein Traum. 

Ein Albtraum. 

Er hörte es. Das leise Scharren 
eines Stiefels auf Stein, das 
Geräusch, wenn ein Riegel 

bewegt wird. Es kam von oben. 

Vom Zimmer des 
Lord Kommandanten. 

Dies war vielleicht ein 
Albtraum, aber kein Traum. 

korn!



korn! 
korn! 
korn!

wer ist 
da?

korn! 
korn!

Mann und Wolf griffen 
lautlos an, ohne Schrei, 

ohne Knurren. 

Jon hatte keine Zeit 
für Angst, er stürzte 

einfach voran. 

Stahl schnitt durch Haut 
und Knochen, aber das Geräusch 

klang falsch. Ein fremder, 
kalter Geruch umfing ihn. 

zurück!

Othor, dachte 
Jon. Aber er 
war doch tot.

Ich habe seine 
Leiche gesehen!



Die einhändige 
Leiche schien 

nichts zu spüren. 

zurück!

Jon wurde die Luft aus den 
Lungen gepresst, als ihn der Tisch 
zwischen den Schulterblättern traf. 

Wo war das Schwert? 
Er hatte das verdammte 

Schwert verloren.

Die Hand war eisig. 
Reif überzog die 
blauen Augen. 

Jon versuchte zu 
kratzen und versuchte 
zu treten. Versuchte 

zu atmen…

was bei 
den sieben 
höllen…



geist! 
geh weg!

brenne! 
brenne!

Lasst ihn brennen, betete 
Jon, als der Stoff Feuer fing. 

Bitte, Götter, 
lasst ihn brennen. 



Die Karstarks kamen an einem 
kalten, windigen Morgen und brachten 

dreihundert Reiter und fast zweitausend 
Mann Fußvolk aus ihrer Burg Karholt 
mit. Die anderen Lords waren mit 
ihren Heeren bereits eingetroffen. 

wie viele sind 
es jetzt?

zwölf-
tausend mann, 
oder zumindest 

nahe dran.

wann… brechen 
sie auf?

robb muss bald 
marschieren oder gar nicht. 
dieses heer frisst das land 

leer, wenn das lager 
länger steht.

in den fluss-
landen wird bereits 
gekämpft, und dein 
bruder hat viele 
wegstunden vor 

sich.

ich will nicht 
mehr zuschauen, 

hodor. bring mich zu-
rück in die burg.

dein hoher bruder 
hat jetzt keine zeit 

für dich. er muss lord 
karstark und seine 
söhne empfangen.

ich falle 
robb nicht zur 
last. ich will in 
den götterhain.

hodor.

Maester Luwin hatte ihn 
gewarnt, dass manche Männer 
ihn verspotten würden. Doch 
deswegen wollte er sein Leben

nicht im Bett verbringen. 



Winterfell war überfüllt. 
Vom Hof kam der Lärm 

von Schwert und Axt, das 
Rumpeln von Wagen und 
das Gebell von Hunden. 

Der Götterhain war eine Insel des 
Friedens im Meer des Chaos. Bran 
hatte ihn schon immer gemocht, und 
in letzter Zeit zog er ihn magisch an. 

Sogar der Herzbaum 
machte ihm keine 
Angst mehr. Die 
Götter wachten 

über ihn. 

Die Alten Götter, die 
Götter der Starks und 

der Ersten Menschen und 
der Kinder des Waldes. 

Die Götter seines 
Vaters.

Unter ihren Augen 
fühlte er sich sicher, 
und die Stille half ihm 
beim Nachdenken.

ich möchte 
allein sein. geh ba-
den in den heissen 

tümpeln.

hodor.

Seit dem Sturz hatte er viel 
nachgedacht: nachgedacht, 
geträumt, zu den Göttern 

gesprochen. 

bitte macht, dass 
robb nicht weggeht. 

oder wenn doch, bringt ihn 
und mutter und vater und 
die mädchen sicher heim. 
und macht, dass rickon 

versteht.



Inzwischen kam Robb Bran halb wie 
ein Fremder vor, wie ein richtiger 
Lord. Viele Vasallen ihres Vaters 
schienen das zu spüren… andere 
jedoch stellten ihn auf die Probe.

Maegen Mormont sagte Robb 
offen ins Gesicht, dass er 

jung genug wäre, um ihr Enkel 
zu sein. Und das war nicht 

das Schlimmste.

Lord Umber, der Großjon 
genannt wurde, hatte in der 

Halle Stahl blank gezogen und 
mäßigte sich erst, nachdem 
Grauwind ihm zwei Finger 

abgebissen hatte. 

Danach war der Großjon 
Robbs treuester Recke und 
verkündete lauthals, dass 

der Junge ein richtiger Stark 
sei. Sie sollten besser die 
Knie vor ihm beugen, wenn 
sie nicht wollten, dass sie 
ihnen abgebissen wurden.

Dann traf Sansas Nachricht 
über Vater ein. Sie schrieb, Vater 
habe gemeinsam mit den Brüdern 
des Königs Hochverrat geplant. 
Robb und Mutter sollten zum 
Roten Bergfried kommen und 
Joffrey die Treue schwören. 

Über Arya 
schrieb sie 

nichts. 

Bran war innerlich kalt geworden. 
Sansas Wölfin Lady war nach 

Süden aufgebrochen, und zurück-
gekehrt waren nur ihre Gebeine. 

Ihr Großvater, der alte Lord 
Rickard, war ebenfalls mit seinem 

Sohn Brandon und zweihundert ihrer 
besten Männer aufgebrochen. 

Keiner war zurückgekehrt. 

Vater war mit Arya und Sansa, Jory und 
Hullen und den anderen nach Süden aufge-

brochen. Mutter und Ser Rodrik waren 
aufgebrochen. Keiner kehrte zurück. 

Jetzt wollte Robb fort, 
nicht um den Lehnseid zu 
leisten, sondern mit dem 
Schwert in der Hand. 



wenn er gehen muss, passt auf 
ihn und seine männer auf. auf 

hal und quent und die anderen. 
und auf lord umber und lady 

mormont. und auf theon 
auch, nehme ich an.

passt auf 
sie auf und be-

schützt sie.

Ein leiser Wind säuselte durch 
den Götterhain. Die roten Blätter 

raschelten und wisperten. 

hörst du sie, 
junge?

Er hatte Osha seit dem 
schrecklichen Tag im Wolfswald, 
als Robb sie gefangen genommen 

hatte, nicht mehr gesehen.

was machst 
du hier?

es sind auch meine 
götter. jenseits der 

mauer sind sie die 
einzigen götter.

ich gehe. ich 
muss noch töpfe 

schrubben.

nein, warte. was 
meinst du damit? die 
götter hören? ich 
höre nur blätter-

rauschen.

wer schickt wohl 
den wind, wenn nicht 

die götter?

sie sehen dich, 
junge. sie hören 

dich sprechen. das 
rauschen ist ihre 

antwort.

was sagen 
sie denn?

sie sind traurig. 
dein hoher bruder 

bekommt keine hilfe von 
ihnen. ihre wehrholzbäume 

im süden wurden vor 
tausenden von jahren 

gefällt.

wie können sie 
ohne augen über 
deinen bruder 

wachen?



hodor!

hodor, du 
hast deine kleider 

vergessen.

was für ein grosser 
mann. der hat riesen-
blut in den adern oder 

ich will die königin 
sein.

maester luwin sagt, die 
riesen sind alle tot, wie die 

kinder des waldes. geblieben 
sind nur knochen, die man 
manchmal beim pflügen 

findet.

soll er hinter die 
mauer reiten. dort findet er 
riesen, oder vielleicht finden 
sie ihn. mein bruder hat eine 

zehn fuss grosse riesin getö-
tet. und sie war ein krüppel.

“sie werden bis zu dreizehn fuss gross. 
die frauen haben bärte wie männer. sie nehmen 

sich menschenmänner als geliebte, und 
daher kommen die halbblute.“

übler ergeht es den frauen, 
die sie fangen. die männer sind 
so gross und zerreissen eine 
jungfrau, bevor sie ihr ein 

kind machen.

aber du 
weisst nicht, 
was ich meine, 

junge?

doch.

geh und 
hol deine kleider, 

hodor. zieh 
dich an.

hodor.

gibt es 
wirklich riesen 

jenseits der 
mauer?



riesen 
und übleres als 
riesen, kleiner 

lord.

ich wollte es deinem 
bruder sagen, als er 

mich ausgefragt hat, ihm 
und dem maester und 

dem lächelnden 
graufreud.

“die kalten winde erheben 
sich. männer gehen vom 
feuer los und kommen 

nicht mehr zurück. 

“und wenn doch, 
sind sie keine 

menschen mehr, 
sondern wiedergän-
ger. blaue augen, 
schwarze hände.

“manke will kämpfen und nennt 
sich könig-jenseits-der-mauer, aber 
er hat den winter nie geschmeckt. ich 

wurde dort oben geboren. beim 
freien volk. wir erinnern uns.

“ich wollte es deinem 
lord-bruder sagen, aber 
wer nicht zuhört, kann 

nichts hören.“

erzähl 
es mir. robb 
wird auf mich 

hören.

ja? mal sehen. 
dann sag ihm, er mar-
schiert in die falsche 

richtung. er muss 
die schwerter nach 

norden führen.

ich sag es 
ihm.



Doch abends beim Essen in der großen Halle 
war Robb nicht bei ihnen. Er nahm sein Mahl 
im Solar mit Lord Rickard, Großjon Umber 

und den anderen Gefolgsleuten ein. 

So fiel es Bran zu, seinen 
Platz am Tisch einzunehmen 
und den Gastgeber für Lord 
Karstarks Söhne zu spielen.

mylords! brandon 
stark von winter-

fell!

ich heisse 
euch an unserem 

feuer willkommen und 
entbiete euch fleisch 
und met als zeichen 
unserer freund-

schaft.

Lord Karstarks Söhne verneigten sich, 
doch als sie sich zurücklehnten, hörte er 

die beiden jüngeren leise tuscheln. 

Lieber sterben, als so 
zu leben, sagte der eine. 
Innerlich und äußerlich 
gebrochen, sagte ein 
anderer. Bran der 

Gebrochene.  



ich will nicht 
gebrochen sein. 
ich will ritter 

werden.

manche 
nennen meinen 

orden die ritter 
des geistes.

du bist wirklich ein 
sehr kluger junge, wenn 

du dir mühe gibst, bran. hast 
du schon einmal daran gedacht, 
die kette eines maesters anzu-
legen? es gibt keine grenzen 

bei dem, was du lernen 
könntest.

ich möchte 
magie lernen. 

die krähe hat mir 
versprochen, ich 
würde fliegen.

geschichte, heilkunst, 
kräuterkunde kann ich dich 

lehren. die sprache der raben 
und wie man eine burg baut 
und tausend dinge mehr.

magie kann 
dich niemand 

lehren.

die kinder 
des waldes 
konnten es.

ich… habe heute 
mit osha gespro-
chen. dem wild-
lingsmädchen.

Bran erzählte ihm 
alles, was Osha gesagt 
hatte. Maester Luwin 

war höflich. 

mit ihren geschichten übertrifft 
sie noch die märchen der alten 
nan. belästige deinen bruder 

nicht damit. die lennisters halten 
deinen hohen vater gefangen, 

nicht die kinder des 
waldes.

denk 
darüber nach, 

kind. die maester-
kette zu tragen, ist 

keine schande.



Zwei Tage später erfolg-
te der große Abschied. 

jetzt bist du 
der lord von winter-
fell. du nimmst meinen 

platz ein wie ich vaters, 
bis wir nach hause 

kommen.

gewiss.

hör auf maester luwins 
rat und pass auf rickon 
auf. sag ihm, ich komme 

zurück, sobald die 
kämpfe vorüber 

sind.

habe ich schon. 
er sagt, niemand 
kommt je zurück.

ach, mutter 
wird bald hier 

sein. und ich bringe 
vater zurück, ver-

sprochen.

Jenseits der Burgmauer 
erhob sich Lärm. Das 
Fußvolk und das Dorf 

jubelten Robb zu, als er 
vorbeiritt. Der Lord von 

Winterfell auf seinem großen 
Hengst. Bran würden sie 

niemals so zujubeln. 

Voller Unbehagen 
erinnerte er sich an 

Oshas Worte. 

Er marschiert in die 
falsche Richtung. 



Nachdem sich Khal Drogo 
mit ihr vergnügt hatte, stand 

er von der Bettstatt auf 
und stellte sich vor sie. 

der hengst, der 
die welt besteigt, 
braucht keinen 

eisenstuhl.

Sein Haar liebte sie besonders. 
Es war nie geschnitten worden. 

Er war nie besiegt worden. 

die 
prophezeiung 

sagt, der hengst 
reitet zu den en-

den der welt.

die welt endet 
am schwarzen salz-
wasser. kein pferd 
kann das giftige 
wasser über-

queren.

in den freien 
städten gibt es 

schiffe. tausende 
pferde aus holz mit 
hundert beinen, die 

übers wasser 
fliegen.

kein wort 
mehr über holz-
pferde und eisen-

stühle. heute gehe 
ich ins gras 

jagen.

ja, meine 
sonne, meine 

sterne.

Wenn er bei der Jagd 
Erfolg hätte, wäre er in 

guter Stimmung. Vielleicht 
hörte er sie dann an. 



Nachdem der Khal und seine 
Blutreiter aufgebrochen waren, 

schickte sie Jhiqui nach 
Ser Jorah Mormont. 

meine 
prinzessin, 
wie kann ich 

euch zu diens-
ten sein?

wenn rhaego geboren ist, will 
drogo sein khalasar nach osten 

führen und die länder an der 
jadesee plündern. aber er 
muss nach westen reiten.

der khal hat 
die sieben königslande 
nie gesehen. sie be-
deuten ihm nichts.

bitte.

helft mir, es 
ihm begreiflich 

zu machen.

Auch sie war nie dort gewesen, doch nach den 
Geschichten ihres Bruders hatte sie das Gefühl, 
das Land zu kennen. Aber ihr Bruder war tot, 

und mit ihm seine Versprechungen.

die dothraki lassen 
sich eben gern zeit. habt 
geduld. wir kehren in die 
heimat zurück, das ver-

spreche ich euch.

Heimat? Was war Heimat für sie? 
Geschichten und die blasse 
Erinnerung an eine rote Tür. 

heute nacht ist 
eine grosse karawane an-
gekommen, khaleesi. illyrio 
hat vielleicht einen brief 

geschickt. möchtet ihr den 
westmarkt besuchen?

sehr gerne.



Dany gefiel die Fremdheit des 
Ostmarkts, doch der West-
markt roch nach Heimat. Die 
scharfen Düfte von Knoblauch 
und Pfeffer erinnerten sie an 
längst vergangene Tage in 
den Gassen von Tyrosh. 

Darunter lag das 
süße, berauschende 

Parfüm von Lys. 

als ich klein war, habe ich 
gern auf dem basar ge-
spielt. wir hatten selten 

geld für mehr als 
honigfinger.

gibt es honigfinger 
in den sieben königs-

landen?

ich weiss es 
nicht, prin-

zessin.

wenn ihr mich 
kurz entschuldigt, 

suche ich den karawa-
nenführer und frage 

ihn, ob er briefe 
für uns hat.

sehr gut. 
ich helfe euch bei 

der suche.

nicht nötig, 
dass ihr euch bemüht. 
geniesst den markt. 
ich bin bald wieder 

bei euch.

Eigenartig, dachte Dany. 
Sie verstand nicht, warum 

sie ihn nicht begleiten sollte. 



Den halben Morgen schlenderten sie umher. 
Sie kaufte ein Dutzend Fläschchen mit 
Duftölen, den Parfüms ihrer Kindheit. 

Sie musste nur die Augen schließen und 
daran riechen, und schon sah sie das große 

Haus mit der roten Tür wieder vor sich.

süsse rote! 
aus lys und 
volantis!

möchten 
khaleesi kosten? 
ein schluck, und 
ihr nennt euer 
kind nach mir.

mein sohn hat 
schon einen namen, 

aber ich koste euren 
sommerwein.

mylady, euer 
dialekt ist… 
tyroshi? tat-

sächlich?

ihr habt die ehre, mit 
daenerys sturmtochter, 

khaleesi der reitenden männer 
und prinzessin der sieben 
königslande, zu sprechen.

prinzessin! dieser 
fusel ist euer nicht 

würdig. ich habe einen 
trockenen roten vom 
arbor. bitte, darf ich 

euch ein fässchen 
verehren?

ihr seid zu 
gütig, ser.

das rotweyn-
siegel. es gibt 

keinen bes-
seren.

khal drogo wird 
ihn mit mir ge-

niessen.

nein!



ser 
jorah? stimmt 
etwas nicht?

ich habe durst. 
öffne das fass, 

weinhändler, oder ich 
schlage es mit dei-

nem kopf ein.

schenk ein. 
du trinkst 
zuerst.

ich? ich bin dieses 
edlen tropfens nicht würdig. 
nur ein schlechter händler 
trinkt seine eigene ware…

ihr trinkt. leert einen 
becher, oder ich lasse euch 
festhalten und ser jorah 

giesst euch das ganze 
fass in die kehle.

nein!

“woher wusstet 
ihr es?“



woher? erst, als er sich zu 
trinken weigerte. als ich 
magister illyrios brief 
gelesen hatte, machte 

ich mir sorgen.

robert 
baratheon bietet 
land und titel für 

euren tod.

euren und 
den eures 

kindes.

nein! meinen 
sohn kann er 
nicht haben!

Sie würde nicht weinen und nicht vor 
Angst zittern. Der Usurpator hat 
den Drachen geweckt, sagte sie 
sich. Und in dem Moment fiel ihr Blick 

auf die Dracheneier. 

Hatte sie der Wahnsinn ergriffen? Oder war 
es eine fremde Weisheit, die ihr im Blut lag? 

ser jorah. 
zündet das 

kohlenbecken an 
und lasst mich 

allein.

wie ihr 
befehlt.

Das ist Wahnsinn, 
dachte sie. Sie werden 
platzen und brennen. 

Und doch…

Sie schaute zu, bis die Kohle zu 
Asche vergangen war. Funken stoben 

durch das Rauchloch, die Hitze 
flimmerte um die Eier. Das war alles. 

Vor tausendmal tausend Jahren 
hatten sie gelebt, jetzt waren 

sie nur noch Stein. 



Das Kohlenbecken war abgekühlt, als Khal Drogo 
heimkehrte. Als Dany ihm erzählte, was auf dem 
Markt geschehen war, verstummte das Lachen. 

Der Khal wurde sehr still. 

der giftmischer war der 
erste. er wird nicht der letzte 

sein. um lord zu werden, 
wagt ein mann viel.

jorah der 
andale, dir sage ich: 
wähle ein pferd aus 
meiner herde, das dir 
gefällt. das schenke 

ich dir.

und dir 
rhaego, sohn 

des drogo, hengst, 
der die welt be-
steigt, mache ich 

ebenfalls ein 
geschenk:

ich führe mein 
khalasar nach westen 

zum ende der welt. und ich 
reite auf holzpferden über das 

schwarze salzwasser. ich töte die 
männer in den eisenkleidern und 
reisse ihre steinhäuser nieder. 

ich schände ihre frauen und 
mache ihre kinder zu 

meinen sklaven. meinem sohn 
schenke ich diesen 
eisenstuhl, auf dem 

der vater seiner mutter 
einst sass. ich schenke 

ihm die sieben 
königslande.





KAPITEL SECHS



sie erwarten 
euch, mylady, wie 
mein vater ge-
schworen hat.

dann 
wollen wir 

sie nicht länger 
warten lassen, 

ser.

Lord Wyman Manderly 
war in Weißwasserhafen 

geblieben, um seine 
Truppen zu beaufsichtigen. 
Mit fast sechzig war er 
zu fett, um zu reiten.

Seinen Sohn Ser Wendel 
hatte Catelyn für den 

dicksten Mann der Welt 
gehalten, hätte sie nicht 
seinen Vater und seinen 
Bruder Wylis gekannt. 

Sie hatten fünfzehnhundert 
Mann ausgehoben: Ritter 
und Knappen, Speerträger, 

Fechter, freie Reiter 
und Fußvolk. 

Mein Sohn führt ein Heer 
in den Krieg, dachte sie und 

mochte es nur halb glauben. 

Vor einem Jahr war er 
noch ein Junge gewesen. 

Was war er jetzt? 

Vorreiter entdeckten die Manderly-
Banner und grüßten freundlich. 

Sie war zufrieden, dass ihr Sohn seine Augen 
ausgesandt hatte, sogar nach Osten. Die 
Lennisters würden von Süden her kommen, 
aber es war gut, dass Robb vorsichtig war. 



gütige götter! 
das ist maiden-

graben?



es ist nicht 
mehr als 

eine--

-- todes-
falle.

ich weiss, wie es aus-
sieht, onkel. das habe 

ich zuerst auch gedacht, 
doch es ist viel stärker, 

als es erscheint.

“die türme sichern den 
damm von allen seiten, 
und jeder feind muss 

zwischen ihnen 
hindurch.

“der sumpf ist unpassierbar, und um 
einen der türme anzugreifen, müsste 

eine armee durch hüfthohen schwarzen 
schlamm waten, einen graben voller 

echsenlöwen durchqueren und die vom 
moos glitschige mauer erstürmen, 

während sie den bogenschützen der 
anderen türme ausgesetzt wäre.“

und des nachts, so heisst es, 
kommen kalte rachegeister 
aus dem norden, die nach 
südländerblut gieren.

erinnere mich 
daran, nicht zu lange 
zu verweilen, denn ich 

bin selbst ein süd-
länder.



Robb hielt Rat mit Großjon 
Umber und Roose Bolton. Am 
liebsten wäre sie zu ihm geeilt, 
um ihn auf die Stirn zu küssen. 

Doch vor seinen Lords 
wagte sie das nicht.

mutter?

du lässt dir 
einen bart stehen. 
schön. du siehst 
aus wie mein bru-

der edmure.

ich habe euch 
nicht erwartet, 

mylady.

ich wollte auch 
nicht hier sein, bis 

ich in weisswasserhafen 
an land ging und erfuhr, 

dass robb zu den 
fahnen gerufen 

hat.

mylady, eine frage, wenn es 
erlaubt ist. es heisst, ihr haltet 

lord tywins zwerg gefangen. 
habt ihr ihn mitgebracht?



ich hatte tyrion 
lennister. lord roose, 

aber ich habe ihn nicht mehr. 
die götter haben ihn mit 

der unterstützung meiner 
törichten schwester 

befreit.

doch jetzt 
möchte ich mit meinem 
sohn allein sprechen. 

gewiss verzeiht 
ihr, mylords.

auch du, 
theon.

warum führst 
du ein heer in die 

schlacht?
es gab sonst 
niemanden.

und wer sind bitte 
diese männer? roose 

bolton, rickard karstark, 
der grossjon. männer, 

robb, erfahrene 
krieger.

vor kaum einem 
jahr hast du noch 
mit holzschwertern 

gekämpft.

ich weiss.



ich... das soll-
te ich. du hättest 
niemals losziehen 
dürfen. aber ich 
wage es nicht.

schickst du… 
mich zurück nach 

winterfell?

“eines tages wirst du der 
lehnsherr dieser lords sein. 
dann müssen sie dich achten, 
sogar ein wenig fürchten.“

wenn ich dich jetzt 
heimschicke, vergessen 

sie das nie und lachen über 
dich. lachen ist gift für 

die angst.

ich danke dir, 
mutter.

du bist mein 
erstgeborener, robb. 
ich erinnere mich noch 
gut an den tag, an dem 
du schreiend und mit 
rotem gesicht auf die 

welt kamst.

hast du… von 
vater gehört?



lord manderly 
hat es mir erzählt. 
hast du nachricht 

von deinen schwes-
tern?

Roberts Tod und Neds Sturz 
machten ihr Angst, doch sie würde 
ihrem Sohn ihre Angst nicht zeigen. 

es kamen briefe nach 
winterfell. es kam auch 
einer für dich, doch ich 

habe nicht dran gedacht, 
ihn dir mitzunehmen.

das ist cerseis brief, nicht der 
deiner schwester. sie schreibt, 
wie nett man sie behandelt? eine 

geflüsterte drohung bleibt 
eine drohung.

dass arya nicht 
erwähnt wird, ist 

interessant.

ich hatte ge-
hofft, du hättest 

den gnom. ein geisel-
austausch...

wenn wir 
marschieren, töten 
sie sansa und vater, 

selbst wenn wir 
siegen, oder?

das möchten sie uns glauben machen. doch wenn 
du treue schwörst, wirst du königsmund nicht 
mehr verlassen. und wenn du nach winterfell 

umkehrst, werden deine lords jeden 
respekt vor dir verlieren.

unsere einzige 
hoffnung ist ein sieg 

im feld. dann wird cersei 
sie am leben lassen, um 
frieden zu schliessen.



und wenn 
wir nicht 
siegen?

dann ist 
auch alle 
hoffnung 
verloren.

dann werde 
ich nicht ver-

lieren.

erzähl mir, was du 
über die kämpfe in den 
flusslanden weisst.

“vor kaum zwei wochen hat 
onkel edmure lord vanke und 
lord peiper ausgeschickt, um 
den pass unter dem goldzahn 
zu halten. der königsmörder 
griff sie an. lord vanke fiel, 
lord peiper zog sich nach 
schnellwasser zurück.“



“schlimmer noch, während 
der schlacht im pass kam 

lord tywin mit einem zweiten
 lennister-heer, grösser als 

jaimes, von süden herauf.

“vater schickte ein paar männer 
unter dem banner des königs 

gegen sie. ein kleiner lord des 
südens, ser erik oder derik 

oder so, führte sie an.

“es war 
eine falle. 
die meisten 

der unsrigen 
fielen.“

lord tywin 
marschiert brand-

schatzend nach 
norden.

willst 
du ihn hier 
stellen?

wenn er so weit kommt, was 
niemand glaubt. er wird am trident 
bleiben und eine burg nach der an-

deren einnehmen, bis schnell-
wasser allein dasteht.

solange 
wir ihm nicht 

entgegen mar-
schieren.



der grossjon denkt, 
wir sollten den kampf zu 

lord tywin tragen. die karstarks 
halten es für weiser, sein heer 
zu umgehen und mit schnellwas-

ser gegen den königsmörder 
zu ziehen.

wenn wir 
schnellwasser 

erreichen… ich bin 
nicht sicher…

sei dir 
sicher oder kehr 
heim und heb dein 
holzschwert auf. 
du hast den befehl 
übernommen. also 

befehle.

was 
hast du 
vor?

ich lasse eine kleine 
truppe hier, um maiden-

graben zu halten. mit dem 
rest marschiere ich den damm 

hinunter. unter der eng 
teile ich das heer.

das fussvolk nimmt den 
königsweg, die reiter über-

queren den grünen arm 
bei den zwillingen.

dann trennt 
ein fluss die 
beiden teile 

deines 
heeres.

und ich trenne jaime und lord tywin. 
der grüne arm kann bis zu den zwillingen 
nicht überquert werden, und die brücke 

kontrolliert lord frey.

er ist lehns-
mann deines 

vaters.

“ja, robb, aber mein 
vater traute ihm nie. 

und das solltest 
du auch nicht.“



Sie war beeindruckt. 
Ned war ihm ein guter 

Lehrer gewesen. welchen teil 
führst du? die reiter. der 

grossjon will tywin 
lennister zermalmen. 
ich denke, ich lasse 

ihm die ehre.

Das war sein 
erster Fehler. 

der grossjon 
ist furchtlos. 

hierfür brauchst 
du kalte list.

roose bolton? 
der mann macht 

mir angst.

hoffentlich 
macht er tywin 
lennister eben-

falls angst.

ich erteile die 
befehle und gebe dir 
eine eskorte, die dich 

heimbringt.

ich gehe 
nicht nach 
winterfell.

mein vater liegt viel-
leicht im sterben und mein 

bruder ist von feinden 
umringt.

ich muss zu 
ihnen.



Zum ersten Mal hielt Joffrey Hof.
 Gemeines Volk entdeckte Sansa nicht 
im Saal, doch eine Gruppe großer und 

kleiner Lords warteten unruhig. Es waren 
nicht mehr als zwanzig Personen anwesend. 

König Robert war stets von hundert 
aufgewartet worden. 

Sansa erkannte Ser Aron 
Santagar, Ser Balon Swann, Ser 
Dontos Hollard. Doch von denen 
schien niemand sie zu erkennen. 

Auf der Suche nach einem 
freundlichen Gesicht erwiderte 
keiner von ihnen ihren Blick.

In ihrem 
Bauch flatterten 
Schmetterlinge. Ich sollte keine Angst 

haben, redete sie sich ein. 
Alles wird gut. Joff liebt 
mich, und die Königin 

auch. Das hat sie gesagt. 

es lebe seine gnaden 
joffrey aus den häusern 

baratheon und lennister, der 
erste seines namens, herr 
der sieben königslande!



Ser Barristan Selmy, prächtig in 
seiner weißen Rüstung, führte sie 
an. Sechs Mann der Königsgarde 

waren zugegen, es fehlte nur 
Jaime Lennister. 

Ihr Prinz-- Nein! Ihr König-- 
nahm zwei Stufen mit jedem 

Schritt. Seine Mutter setzte 
sich an den Tisch des Rates. 

ein könig hat die pflicht, 
treue zu belohnen und untreue 
zu bestrafen. grossmaester 

pycelle! ich befehle euch, 
meine erlasse zu 

verlesen.

im namen von könig und rat wird 
folgenden personen befohlen, zu er-
scheinen und könig joffrey die treue 
zu schwören, sonst werden sie zu 

verrätern erklärt und ihre 
länder und titel fallen zu-

rück an den thron.

lord stannis 
baratheon, seine hohe 

gemahlin und tochter, lord 
renly baratheon. ser 

loras tyrell. lady 
lysa arryn…

lord beric dondarrion. 
thoros von myr. lord 

walder frey…
Die Liste nahm kein Ende. 

Es würde einen ganzen 
Schwarm Raben für die 

Briefe brauchen. 

… lady catelyn 
stark, robb stark, 

brandon stark, 
arya stark…



Arya! Arya sollte 
erscheinen. Demnach 

war ihre Schwester geflohen 
und befand sich nun sicher 

in Winterfell. 

es ist der wunsch seiner gnaden, dass 
tywin lennister anstelle des verräters 

eddard stark das amt der hand des 
königs aussübt.

und dass seine 
hohe mutter einen sitz im 

kleinen rat einnimmt und ihn 
unterstützt, weise und 
gerecht zu regieren.

der kleine 
rat stimmt zu.

Gemurmel erhob sich und 
erstarb alsbald wieder. 

auch ist es der wunsch seiner 
gnaden, dass sein treuer diener 

janos slynt, hauptmann der stadt-
wache, sofort in den rang eines 
lords erhoben wird und harren-

hal als sitz erhält.

des weiteren nimmt 
lord slynt ab sofort 

einen sitz im kleinen rat 
ein. der kleine rat 

stimmt zu.

Diesmal war das Gemurmel lauter und 
verärgert, als stolze Lords aus Häusern, 
die tausend Jahre zurückreichen, Platz 

machen mussten. 



zuletzt: nach ansicht des 
rates ist in zeiten von aufruhr 
und verrat der schutz könig 

joffreys von äusserster 
wichtigkeit…

ser 
barristan selmy! 

tretet vor.

euer gnaden, 
ich stehe zu 

diensten.

erhebt euch, 
ser barristan.

ihr habt lange und treu gedient. 
jetzt ist es der wunsch von könig 

und rat, euch die schwere 
bürde abzunehmen.

meine bürde? ich 
verstehe nicht…

ihre gnaden 
teilt euch mit, dass 

ihr von euren pflichten 
als lord kommandant 
der königsgarde ent-

bunden seid.



die königsgarde ist eine 
geschworene bruderschaft. 

nur der tod kann uns von un-
serer heiligen pflicht--

wessen 
tod?

euer? 
der des 
königs?

ihr habt meinen 
vater sterben las-
sen. ihr seid zu alt, 

um irgendwen zu 
beschützen.

euer gnaden, dreiundzwanzig war ich, 
als ich für die weissen schwerter 

erwählt wurde. ich habe auf die burg 
meiner ahnen verzichtet, und das 

mädchen, das mir versprochen war, 
wurde mit meinem vetter vermählt.

ich habe mein 
leben dem reich 

gewidmet.

ehe ich eurem 
vater diente, be-

schützte ich könig 
aerys und seinen 
vater jaehaerys 

vor ihm.

drei 
könige.

und alle sind 
tot.

lord tywin 
gewährt euch ein stück 

land nördlich von lennis-
hort, dazu gold und männer 
und diener, die euch jeden 

wunsch erfüllen.



eine halle 
zum sterben, 
und männer, 
die mich be-

graben.

danke, mylords, 
ich spucke auf euer 

mitleid.

ich bin 
ein ritter. ich 
sterbe als 

ritter.

als nackter 
ritter, will 
mir schei-

nen.

Alle lachten, selbst die Fünf, die eben 
noch seine Brüder gewesen waren. 

Das schmerzte sicherlich 
am meisten. 

keine angst, 
sers. euer könig 
ist sicher. aber 

nicht dank 
euch.

hier, junge. schmilz es ein und füge 
es den anderen hinzu. vielleicht setzt 

sich lord stannis ja darauf, wenn 
er deinen thron besteigt.



er nennt mich 
junge! und redet 
über meinen onkel 

stannis!

dumme, leere 
worte--

nehmt ihn 
gefangen!

meine gold-
röcke kümmern 

sich darum, 
mylord.

können wir 
fortfahren? die 

sieben sind nur noch 
sechs. eure königs-
garde braucht ein 
neues schwert.

sagt es ihnen, 
mutter.

könig und rat 
haben entschieden, 

dass niemand besser 
zum schutz seiner 

gnaden geeignet ist als 
sein geschwore-

ner schild…

… sandor 
clegane.



was hältst du 
davon, hund?

warum 
nicht?

ich habe kein 
weib und kein land. 

aber ich warne euch, 
ich spreche kein 
rittergelübde.

die brüder 
der königsgarde 

waren stets 
ritter.

bis 
jetzt.

wenn jemand im saal seiner 
gnaden etwas vorbringen 
möchte, spreche er jetzt 

oder schweige.

Jetzt, dachte 
sie. Ich muss 
es jetzt tun. 
Götter, gebt 
mir Kraft. 

euer 
gnaden.

tretet vor, 
mylady.

Er liebt mich, 
machte sich 
Sansa Mut. 
Wirklich. 



wenn euer gnaden 
erlaubt, möchte ich um 
gnade für meinen vater, 

lord eddard stark, 
bitten.

sansa, du 
enttäuschst 

mich. sie ist ein kind, 
mylords. sie weiss 

nicht, worum 
sie bittet.

lasst sie 
sprechen. ich will 

sie anhören.

danke, euer 
gnaden.

verrat ist 
ein giftiges 
unkraut.

leugnest du 
deines vaters 
verbrechen?

nein, mylords. 
er muss bestraft 
werden. ich bitte 
nur um gnade.

sie müssen ihn 
belogen haben. lord 

renly oder lord 
stannis oder… 
irgendwer…



verrat ist 
verrat.

die treue 
eines kindes. und 

kindermund spricht 
oft weisheit.

wenn lord 
eddard seine ver-
brechen gesteht, 
wissen wir, dass 
er seine torheit 

bereut.

Bitte, dachte sie. Sei der 
König, den ich in dir sehe, 
gut und gütig und edel.

habt ihr 
noch etwas 
zu sagen?

nur... wenn 
ihr mich liebt, mein 
prinz, tut mir den 

gefallen.

er muss 
gestehen und 

sagen, dass ich 
der könig bin, 
oder es gibt 
keine gnade.

das wird 
er, ganz be-

stimmt.



Der König isst, hatte
 Robert gesagt, und 

an der Hand bleibt die 
Scheiße kleben. 

Aber er hatte es falsch 
verstanden. Der König 
stirbt, und die Hand 

wird begraben. 

Wenn er still lag, tat 
das Bein weniger weh. 

Er versuchte, sich 
nicht zu bewegen. 

Es gab weder Sonne 
noch Mond. Er schlief, 
erwachte und schlief 
wieder. Die Dunkelheit 

war allumfassend. 

Ned dämmerte 
dahin, als er im Gang 

Schritte hörte. 

Inzwischen fieberte er. Sein 
Bein war dumpfer Schmerz, 

seine Lippen waren gesprungen.

Das plötzliche Licht 
schmerzte. 



Der Tonkrug war kühl und 
beschlagen. Ned trank, bis 
er dachte, ihm werde übel. 

nicht 
reden.

wie… 
wie lan-

ge…

bitte… meine
töchter…

bitte!

Sein Schenkel brannte heiß, 
wenn er ihn berührte. Das einzige 
Geräusch war sein eigener Atem. 

Er konnte nicht mehr zwischen 
Wachen und Schlafen, zwischen 

Erinnerung und Albtraum 
unterscheiden. 



sieh uns an, 
ned. du, hier. 
ich, von einem 
schwein ge-

tötet.

ich habe dich 
enttäuscht, dir die 

wahrheit verschwiegen, 
zugelassen, dass sie 

dich töten.

starrhalsiger 
narr. zu stolz, um 

zuzuhören.

kann man 
stolz essen, 

stark? schützt 
ehre eure 
kinder?

Beim Turnier in 
Harrenhal war er 

achtzehn gewesen, 
und Rhaegar Targaryen 
hatte den Sieg davon-
getragen. Keine Lanze 

touchierte ihn. 



Prinz Rhaegar hatte die 
Siegerkrone gewonnen. 

Winterrosen. 

Alles Lächeln schwand, 
als er an seiner Gemahlin 
vorbeiritt und die Krone 

der Liebe und der 
Schönheit Lyanna in 
den Schoß legte. 

Sie liebte den Duft 
von Winterrosen. 

versprich 
es mir, ned.

götter helft 
mir. ich werde 
wahnsinnig.



Jedes Mal, wenn der Wärter ihm Wasser brachte, 
musste ein Tag vergangen sein, dachte er. 

essen.

wein. 
trinkt, lord 

eddard.

varys? ich 
träume doch nicht? 
ihr hier? was für 

ein zauberer 
seid ihr?

ein 
durstiger. 

trinkt.

ist das das 
gleiche gift, das 
sie robert gege-

ben haben?

der wein ist 
sauer, aber nicht 
giftiger als die 

meisten.

alle 
schlucken das 
saure mit dem 

süssen.

eure stunde 
ist gekommen, 

mylord.

sicher wisst ihr, 
dass ihr ein toter 

mann seid.

die königin wird 
mich nicht töten. 

cat hat ihren 
bruder.

den falschen 
bruder, leider. und 
sie hat ihn schon 
wieder verloren.



dann schneidet mir 
die kehle durch und 
bringt es zu ende.

euer blut 
ist das letzte, 
was ich will.

könnt ihr mich 
aus diesem loch 

befreien?

ich könnte. 
aber werde ich es 

tun? nein. man würde 
fragen stellen, und die 

antworten würden 
zu mir führen.

welcher wahnsinn hat euch 
dazu verleitet, der königin zu 
sagen, dass ihr die wahrheit 

über joffreys geburt 
kennt? der 

wahnsinn 
der gnade.

ich vergass, 
dass ihr ein ehrlicher 
und ehrenhafter mann 
seid, lord eddard. in 
meinem leben habe ich 
nur wenige männer 

dieser art ge-
troffen.

der wein des königs… 
habt ihr lancel 

befragt?

es war nicht der 
wein, der den könig 

tötete. es war 
eure gnade.

Gütige Götter. Das 
hatte er befürchtet. 

morgen wird euch die königin 
besuchen. sie hat angst vor 
euch, mylord, doch andere 

feinde fürchtet sie 
noch mehr.

lady lysa, 
die martells in 

dorne, euren sohn 
und sein nordheer. 

lord stannis.

stannis ist der 
wahre erbe.

das wird 
cersei kaum hören 

wollen. und sansa hat 
so süss um euer leben 
gefleht, es wäre eine 
schande, ihren einsatz 

zu vergeuden.



ihr bekommt euer 
leben zurück. cersei weiss, 
ein zahmer wolf ist nütz-

licher als ein toter.

ich soll der frau 
dienen, die meinen könig 

ermordet hat? meine män-
ner niedermetzeln liess? 

meinen sohn verkrüp-
pelt hat?

ich möchte, 
dass ihr dem 
reich dient.

gesteht den verrat. befehlt 
eurem sohn, die waffen nieder-

zulegen und erklärt 
joffrey zum erben.

sie wird euch an 
der mauer leben lassen, 
mit eurem bruder und 
eurem bastardsohn.

ist das euer 
eigener plan, oder 

steckt ihr mit kleinfinger 
unter einer decke?

kleinfinger ist der zweitverschlagenste 
mann im reich. ich füttere ihn mit genug ge-
rüchten, dass er glaubt, ich sei auf seiner 

seite… so wie ich cersei glauben lasse, 
ihr mann zu sein.

sagt mir, 
lord varys, 

wem dient ihr 
wirklich?

dem 
reich, mylord. 

ich schwöre es bei 
meiner verlorenen 

männlichkeit. ich diene 
dem reich. und das 

reich braucht 
frieden.

wie lautet 
also eure antwort, 

lord eddard? sagt ihr 
der königin, was sie 

hören will?

wenn ich 
das täte, wäre 

mein wort nichts 
wert. mein leben 

ist nicht so 
kostbar.



und das leben 
eurer tochter? 
wie kostbar ist 

euch das?

nein! macht mit 
mir, was ihr wollt, 

aber lasst sansa aus 
dem spiel! sie ist 

ein kind!

auch prinz 
rhaegars tochter 

rhaenys war ein kind. 
ein kleines juwel, 
jünger als eure 

mädchen.

“sie hatte ein 
schwarzes kätz-

chen, das sie 
balerion nannte, 
und tat immer so, 
als wäre es der 
echte balerion, 
der schwarze 
schrecken von 

einst.

“ich denke, die lennisters haben 
ihr den unterschied zwischen einem 
kätzchen und einem drachen beige-

bracht, als sie ihre tür aufbrachen.

“der hohe septon sagte 
mir einmal, dass sich 

unser leid nach unseren 
sünden bemisst.

“doch wenn das stimmt, 
warum leiden dann immer 

die unschuldigen am meisten, 
wenn ihr hohen lords euer 
spiel der throne spielt?“

und denkt auch 
über dies nach: euer 

nächster besucher könnte 
euch brot und käse und 
mohnblumensaft für die 

schmerzen bringen.

oder er 
bringt euch 

sansas 
kopf.

die wahl, 
mylord hand, liegt 

ganz allein 
bei euch.

fortsetzung 
folgt...
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